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Nr. 25 


Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt — 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: monatlich 
Zloty 7.—, fäßhrlich 84.— Einzelnummer 15 Groſchen, 


onntags 2⁵ Groſchen. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
+ an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Petrilauer 109 
Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Ooſchäftsſtunden von 7 Uhe früh bis 7 Uhr abends. 
Sprochſtunden des Scheiftleiters täglich von 2.50—3.30. 


der polnith · deuiſche Sozialperſicherungsbertrag 


| Welche Nechte haben holniſche Staatsangehörige geltend zu machen? 


Am 1. September tritt der deutſch⸗polniſche Vertrag 
fiber die ſoziale Verſicherung in Kraft. Der Vertrag ſieht 
vor, daß polniſche Staatsbürger auch dann, wenn ſie ſich 
außerhalb der Grenzen Deutſchlands befinden, deutſche 

Verſicherungsrenten erhalten, die ihnen bisher nicht aus⸗ 
gezahlt wurden. Nach Inkrafttreten dieſes Vertrages wer⸗ 
den die deutſchen Verſicherungsinſtitutionen mit der Aus⸗ 
zahlung von bisher zurückgehaltenen Verſicherungsrenten 
an in Polen oder im Auslande weilende polniſche Staats⸗ 
angehörige beginnen, und zwar für die Zeit vom 1. Okto⸗ 
ber 1931 (für Optanten und Knappſchaftspenſionäre vom 
1. Juli 1931). Nur ein Teil der deutſchen Renten wird 
von den polniſchen Verſicherungsinſtitutionen übernom⸗ 
men und ausgezahlt werden, und zwar gewiſſe Renten, 
die Perſonen zuſtehen, die am 1. Januar 1931 in Polen 
wohnten und das Recht zur Rente bereits vor dem 1. Ja⸗ 
| nuar 1923 erwirkt haben. 
U Perſonen, die ſtatt der ihnen zuſtehenden deutſchen 
Renten bereits von polniſchen Verſicherungsinſtitutionen 
Rentenzuſchüſſe erhalten, brauchen ihre Anſprüche nicht 
mehr geltend zu machen. Dagegen müſſen alle Perſonen, 
* von deutſchen Senſtitutionen Renten zuge⸗ 


Verſicherung 
ſprochen bekamen, dieſe jedoch bisher nicht ausgezahlt er⸗ 


hielten, ihre Anſprüche bei der zutreffenden polniſchen 
Verſicherungsinſtitution geltend machen, wobei der vom 
deutſchen Verſicherungsamt ausgeſtellte Rentenbeſcheid vor⸗ 
zulegen iſt. f 

Für die Renten der deutſchen Angeſtell⸗ 
tenverſicherung iſt die Verſicherungsanſtalt für 
Kopfarbeiter in Königshütte zuſtändig; für die In va⸗ 
lidenverſicherung — die Invalidenunfallverſiche⸗ 
rungsanſtalt (Zaklad Übezpieczenia na Wypadek Inwa⸗ 
lidztwa) in Königshütte (für Perſonen aus dem Poſener 
Gebiet und aus Pommerellen die „Übezpieczalnia“ in Po⸗ 
jen); für knappſchaftliche Penſionsver⸗ 
licherung — die „Spolka Bracka“ in Tarnowitz; für 
Unfallverſicherungsrenten — die Unfallver⸗ 
ſicherungsanſtalt in Königshütte (für Perſonen aus Poſen 
und Pommerellen — die „Übezpieczalnia Krajowa“ in 
Poſen). 

In einem der zwei letztgenannten Anſtalten miüffen 
auch die Familienangehörigen von Perſonen, die bei der 
Arbeit in Deutſchland tödlich verunglückt find, ihre An⸗ 
ſprüche anmelden, ſofern ſie bisher keine Renten bezogen 
haben. Alle genannten polniſchen Verſicherungsämter er⸗ 
teilen diesbezüglich näheren Beſcheid. 


die Zufammenfaſſuna der Sosialverficherungen 


Die Aus führungsbeſtimmungen zum Geſetz werden vorbereitet. 
! Invalidenverſicherung ſtatt Alters verſicherung für Arbeiter. 


Dis Ministerium für soziale Fürforge ift augenblick 


lich damit beſchäftigt, die Ausführungsbeſtimmun unt 
Geſetz über die ſozialen Verſihermgen, auf Grund beffen 
die Zuſammenfaſſung ſämtlicher Verſicherungsinſtitutionen 
in Polen erfolgen ſoll, auszuarbeiten. Das Geſetz fieht 
die Bildung von vier Verſicherungsanſtalten vor, u. gm.: 
Verſicherungsanſtalt für Kopfarbeiter, Arbeiter-Emerital- 
verſicherungsanſtalt, Unfallverſicherungsanſtalt und Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt gegen Krankheiten. In dieſe vier Anstalten 
werden alle bisher in Polen beſtehenden Verſicherungs⸗ 
inſtitutionen zuſammengefaßt werden. 

Die neue Verſicherungsanſtalt für Kopf⸗ 
arbeiter wird dem Geſetz zufolge das geſamte Ver⸗ 
mögen als auch die Verpflichtungen der gegenwärtigen 
Verſicherungsanſtalt für Kopfarbeiter in Warſchau ſowie 
des Verbandes dieſer Anſtalten übernehmen. 5 

Die Arbeiter⸗Emeritalverſicherungs⸗ 
anſtalt wird die Verpflichtungen der Landesverſiche⸗ 
rungsanſtalt in Poſen, einen Teil des verbliebenen Ver⸗ 
mögens und der Verpflichtungen der Invalidenabteilung 


| 


' Shawol-Shadlowiti — Gilenbahndieettor, 


In Wirtſchaftskreiſen wird davon geſprochen auf 
den Poſten des Direktors der polniſchen Eilerhahnen Ge⸗ 
neral Slawoj⸗Skladkowſki berufen werden wird. Dieſe 

Berufung ſoll ſchon in den nächſten Tagen erfolgen. 


Vorbereitung des Budgets für 1934/35. 


In ſämtlichen Miniſterien werden die Arbeiten am 
neuen Budgetentwurf für das Staatshaushaltsjahr 
1934/35 geführt. Das Miniſterpräſidium hat in einem 
Rundſchreiben ſämtliche Miniſterien nochmals aufgefor⸗ 
dert, ſich bei der Aufitellung ihrer Budgetanſprüche die 
größte Zurückhaltung und Sparſamkeit aufzuerlegen. 

Ein Miniſterrat wird, obwohl die Miniſter von ihren 
Urlauben oder Reiſen bereits zurückgekehrt ſind, wahr⸗ 
ſcheinlich nicht vor Anfang September ftattfinden. 


Vereinheitlichung der Steuerordnung. 


Die Finanzbehörden find damit beſchäftigt, eine neue 
einheitliche Steuerordnung für ganz Polen auszuarbeiten. 


der Landesverſicherungsanſtalt, die Gesamtheit des Ver⸗ 
mögens und der Verpflichtungen der „Bractwo Gornicze“ 
in Krakau ſowie aller übrigen ähnlichen Inſtitutionen des 
ehemaligen öſterreichiſchen Teilgebiets übernehmen. 

Die Unfallverſicherungsanſtalt wird 
über das geſamte Vermögen dieſer Anſtalt in Lemberg, der 
landwirtſchaftlichen Unfallverſicherungsanſtalt in Poſen, 
der Unfallabteilung der Landesverſicherungsanſtalt in Po⸗ 
ſen und der gleichen Anſtalt in Königshütte verfügen. 

Die Verſicherungsanſtalt gegen Krank⸗ 
heiten wird das geſamte Vermögen des Verbandes der 
Krankenkaſſen übernehmen. 


Die Inkraftſetzung des Geſetzes über die Zuſammen⸗ 
faſſung der ſozialen Verſicherungsinſtitution wird zum 
1. Januar 1934 erwartet. Eine Neuheit hierbei iſt die 
Einführung der Invaliden verſicherung 
für Arbeiter, die die Altersverſicherung erſetzen ſoll. 
Der Beitrag für die Invalidenverſicherung wird 5,2 Pro⸗ 
zent vom Lohn und im Bergbau 5,8 Prozent betragen. 


——————— —— UT SET NE METER TE ORTE 


Die neue Steuerordnung verfolgt den Zweck, den ganzen 
Steuerapparat zu vereinfachen und die Aemter zu en. 
laſten. Die neue Steuerordnung ſoll vom 1. Januar 1934 
gelten, und ihre Vorſchriften ſollen Anwendung finden auf 
folgende Steuern: Grundſteuer, Grunoſtücksſteuer in 
Stadtgemeinden ſowie von gewiſſen Gebärden in !änd!: 
chen Gemeinden, Lokalſteuer, Vauplatzſteuer und Elektr⸗ 
zitätsſteuer, Umſatz⸗ und Einkommenſteuer ji wie die gußer⸗ 
ordentliche Abgabe von gewiſſen Berufebzrätigungen 


Fürſt von Pleß zu 3 Monaten Haft 
verurteilt. 


Geſtern fand vor dem Burggericht in Nicolai in Ober⸗ 
ſchleſten die Verhandlung gegen den Fürften von Pleß und 
den Generalſyndikus der Pleßſchen Direktion Wilhelm 
Groll ſtatt. Die beiden waren angeklagt, ohne Genehirti- 
gung Ausländer beſchäftigt zu haben. Es ging hier um 
den Danziger Bürger Krogoll, den der Fürſt von Pleß 
als Direktor der Brauerei in Tochce engagiert hatte. 
Fürſt von Pleß wurde zu 3 Monaten bedingungsloſer 
Haft, Direktor Groll zu 5000 Zloty Geldſtrafe verurteilt. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebate 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


. — — . ee m u a me 


Oplata pocztowa uiszczona ryczaltem 


Einzelnummer 15 Groſchen 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


— . —-— ——. 


11. Jahrg. 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Geſpannte Lage in Tſchenſtochau. 


Nach den letzten judenfeindlichen Ausſchreitungen iſt 
die Lage in Tſchenſtochau noch immer ſehr geſpannt« Dic 


Polizei iſt ſtets in Alarmbereitſchaft. Geſtern wurden die 
Brüder Eduard und Waclaw Szymanſki vom Staroitei: 
gericht zu 30 und 14 Tagen Arreſt verurteilt. Auf den 
in der vergangenen Nacht heimkehrenden Sekretär des 
Regierungsblocks in Tſchenſtochau Bartecki wurden einize 
Schüſſe abgefeuert, durch welche dieſer leicht verletzt wurde. 
Die Täter ſind unerkannt entkommen. 


die polnischen Nazis in Oberſchleſien 
verboten. 


Der Wojewode von Schleſien hat die Nationalſoziali⸗ 
ſtiſche Partei in Bytkow verboten. In Warſchauer Regie⸗ 
rungskreiſen beſteht die Tendenz, dieſe Partei in ganz 
Polen zu verbieten. 


Slarzynfti fliegt nach Wladiwoſtol. 


In Begleitung des Sejmmarſchalls Switalſti?p — Angriff 
auf den Non⸗Stop⸗Weltrekord. 


Der bekannte polniſche Ozeanflieger Major Skarzyn⸗ 
fi bereitet gegenwärtig einen neuen Weitflug vor, der von 
Warſchau nach Wladiwoſtok am Stillen Ozean führen, alſo 
das ganze ruſſiſche Rieſenreich überqueren ſoll. Skarzynſfli 
wird ſich diesmal einen Paſſagier mitnehmen, und es 
heißt, daß dies der Sejmmarſchall Dr. Switalſti fein wird, 
der ihn aus Intereſſe am Flugſport begleiten wird. Die 
Vorbereitungen zu dieſem Unternehmen ſind aber noch 
nicht abgeſchloſſen. 

Der Flug Skarzynſkis bedeutet einen Angriff auf den 
kürzlich von den Franzoſen Codos und Roſſi aufgeſtellten 
Nonſtopdauerflug⸗Weltrekord und ſoll ohne Zwiſchenlan⸗ 
dung von Warſchau nach Wladiwoſtok führen. 


Chaubviniſten überall die gleichen! 
In Deutſchland und in Polen. 


Die „Gazeta Olsztynſka“, das Organ der 
polniſchen Minderheit in Ostpreußen, gibt ein Schreiben 
eines Landwirts und Poſtagenten wieder, in welchem die⸗ 
ſer einer polniſchen Familie die Wohnung mit der Be⸗ 
gründung kündigt, er könne als preußiſcher Beamter nicht 
dulden, daß Eltern ihre Kinder, die bei ihm wohnen, die 
polniſche Schule beſuchen laſſen. 

Die in Bielitz erſcheinende „Schleſiſche Zeitung“ teilt 
mit, daß durch den Bielitzer Invalidenverband die Mit⸗ 
glieder zu einer Zuſammenkunft eingeladen worden ſind, 
in der den Erſchienenen mitgeteilt wurde, daß diejenigen, 
deren Kinder in die deutſche Schule gingen oder jetzt neu 
eintreten ſollten, weiterhin keine Invaliden⸗Rente erhal⸗ 
ten würden, falls ſie ihre Kinder nicht innerhalb von 14 
Tagen in polniſche Anſtalten umſchulen würden. 

Dieſe beiden Handlungen zeigen wieder einmal, daß 
der Charwinismus überall die gleiche Einſtellung hat. 


5 Jahre Gefängnis für den ehem. ſchleſiſchen Abgeordneten 


Wieczorek. 


Vor dem Poſener Bezirksgericht hatte ſich der ehema⸗ 
lige Abgeordnete des Schleſiſchen Sejm, der Kommuniſt 
Joſef Wieczorek zu verantworten, der bereits einmin 
m Kattowitz zu zwei Jahren Feſtung verurteilt worden ift. 
Wieczorek iſt damals auf dem Transport ins Gefängnis 
entflohen und nach Deutſchland gegangen. Nach dem leßz⸗ 
ten Umſchwung in Deutſchland kam Wieczorek aus Berlin 
nach Poſen zurück, wo er ſich unter falſchem Namen auf- 
hielt. Er wurde im Mai verhaftet und iſt nunmehr zu 
fünf Jahren Gefängnis verurteilt worden. 


Ein Weizenerholungs preis. 


London, 25. Auguſt. Die internationale Weizen 
konferenz einigte ſich über die Höhe des Weizenerholungs⸗ 
preiſes, der auf 12 Goldfranken für ein Quintal oder 
— amerikaniſche Golddeuts für ein Buſhel feſtgeſetz! 
hr 


Nach dem Beifpiel des Dritten Keiches. 


Rechtloſigleit regiert 


Danzig. 


Zur Verhaftung des Abg. Brill. Schutzhaft als Mittel zur Belämpfung politiicher Gegner 


Die neuerliche Verhaftung des Vorſitzenden der So⸗ 
zialdemokratiſchen Partei in Danzig, Abg. Artur Brill, 
der, wie es polizeilicherſeits lautet, „im Intereſſe der 
eigenen perſönlichen Sicherheit in Schutzhaft (2) genom⸗ 
men wurde, hat im Danziger Volkstag, wo die National⸗ 
ſozialiſten bekanntlich allein die Mehrheit haben, ein bes 
deutſames Echo gefunden, als die nachträgliche Aufhebung 
der Immunität für Brill vom Senat verlangt wurde. 
Das Bedeutſame dieſer Sitzung iſt, daß außer den Natio⸗ 
nalſozialiſten ſämtliche Parteien von den Deutſchnatio⸗ 
nalen bis zu den Kommuniſten ſich gegen die Durchführung 
der polizeilichen Verwahrung Artur Brills ausſprachen. 
Dabei iſt das Zentrum mit den Nationalſozialiſten durch 
eine Koalition verbunden, die Deutſchnationalen ſind zwar 
nicht Koalitionsfreunde der Nationalſozialiſten, ſie ſtehen 
jedoch der Tätigkeit des Senats poſitiv gegenüber. Troz⸗ 
dem aber vermochten dieſe beiden Parteien nicht, ſich dem 
Standpunkt der größten Regierungspartei anzuſchließen. 

Der Sekretär der ſozialdemokratiſchen Partei Abg. 
Johannes Mau hat in einer zur Verleſung gebrachten 
Erklärung der Sozialdemokratie als auch in einer großen 
Rede die Verfaſſungswidrigkeit dieſer Maß⸗ 
nahme nachgewieſen. In der Erklärung heißt es u. a. 
„Brill ſoll weiter in Haft behalten werden, weil „der 
eigene Schutz ſeiner Perſon und die Aufrechterhaltung der 
öffentlichen Ruhe, Ordnung und Sicherheit dieſe Maßregel 
dringend erforderlich machen.“ Es iſt nicht geſagt worden, 
was die öffentliche Ordnung und Sicherheit gefährdet hat. 
Wir wiſſen nicht, wie die Freiheit des Abg. Brill ſie ge⸗ 
fährden könnte. Brill ſelbſt hat auch nie bemerkt, daß er 
ſchutzbedürftig iſt. Wenn der Senat es zuläßt, daß in die 
ſem und in anderen Fällen mehr oder weniger unverhüllt 
die Polizei die Schutzhaft mit der Erregung der Bevölke⸗ 
rung über eine — geſetzmäßige und friedliche — politiſche 
Betätigung von Angehörigen der Oppoſition begründet, 
wird damit zugegeben, daß nicht wir die öffentliche Ord⸗ 
nung ſtören. Es iſt ein unwürdiger, unhaltbarer Zuſtand, 
daß man, ſtatt gegen die Störer vorzugehen, die Schatz⸗ 
bedürftigen in einem ihnen von der Verfaſſung gewähr- 
leiſteten Rechte beſchränkt. Der Mangel jeder Vorſchrift 
über das Verfahren macht die Schutzhaft zu einer Strafe 


von möglicherweiſe unbegrenzter Dauer. In allen den 


Fällen, in denen nicht wirklich klare und verſtändliche 
Gründe für ſie geltend gemacht werden können, iſt ſie eine 
neue Form des Strafverfahrens durch Verwaltungsali, 
ein Mittel, Angehörige der politiſchen Oppoſition ihrem 
geſetzlichen Richter zu entziehen. Die Schutzhaftverordnung 
verſtößt gröblichſt gegen Artikel 62 der Verfaſſung.“ 

Eine Aufſehen erregende Erklärung hat auch der ehe⸗ 
malige Senatspräſident Dr. Ziehm, der der deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei angehört, abgegeben. Er erklärte 
ſich ganz ausdrücklich gegen die Aufhebung der Immunität 
des Abg. Brill und ſagte, daß über dem politi⸗ 
ſchen Empfinden die Gerechtigkeit ſtehen 
müſſe. Auch ein Vertreter des Zentrums und der 
Kommuniſten ſprachen ſich für die Freilaſ⸗ 
jung Brills aus. 

Aber ſchließlich entſcheiden nicht die Argumente, nicht 
die Kraft der Reden, ſondern die Stärke der Fraktionen. 
Die Nationalſozialiſten ſtimmten für den Antrag des Se⸗ 
nats, ſämtliche anderen Parteien dagegen. Nach einer 
Zählung haben ſich 31 Nationalſozialiſten und 29 Vertre⸗ 
ter der anderen Parteien an der Abſtimmung beteiligt. 
Der Antrag war damit angenommen. 


Wieder eine Gewalttat der Nazis. 


Ueberſall auf einen ſozialdemokratiſchen Abgeordneten. 
Der Abgeordnete verhaſtet. 


Der Danziger Volkstagsabgeordnete Eduard Schmidt, 
der Kaſſierer beim Geſamtverband war, wurde Donners⸗ 
tag in den Mittagsſtunden in der Vorhalle des Gerichts⸗ 
gebäudes ſchwer mißhandelt. Die Täter waren einige 
durch Abzeichen kenntliche Nationalſozialiſten, die vorher 
als Zuſchauer einer Verhandlung im Arbeitsgericht, die 
Schmidt als Kläger führte, beigewohnt hatten. Der Ueber⸗ 


fallene wurde wahrſcheinlich mit Totſchlägern am Kopf 
verletzt. Hinzueilende Schupobeamte nahmen die Täter, 


drei Perſonen, ſeſt. Der Abgeordnete Schmidt wurde erſt 
zum Polizeipräſidium und dann zu Sanitätsrat Dr. Drey⸗ 
ling gebracht, der die recht erhebliche Kopfwunde, die einen 
ſtarken Blutverluſt ausgelöſt hatte, nähen mußte. Nach 
der ärztlichen Behandlung wurde Schmidt in Haft ge⸗ 
nommen. 


Hitlers Arbeits beschaffung ein Schwindel 


Löhne der Privatunternehmungen werden aus öffentlichen Mitteln bezahlt 
Ein glänzendes Geſchäſt für die Unternehmer. 


Berlin, 25. Auguſt. Der Wettlauf der Provin⸗ 
zen und Städte in der Behebung der Arbeitslosigkeit hat, 
wie der Präſident der Reichsanſtalt in einem Erlaß mit⸗ 
teilt, dazu geführt, daß in den verſchiedenen Orten Ar⸗ 
beitsloſe, die vor der Einſtellung Empfänger von Arbeits⸗ 
loſenhilfe waren, die ihnen zuſtehende Unter⸗ 
ſtützung ganz oder teilweiſe in Anrechnung für 
den Lohn nach der Einſtellung in die Betriebe wei⸗ 
tergezahlt erhalten. 

Die intereſſierten Reichsminiſterien ſind nun, wie es 
in dem Erlaß heißt, der Meinung, daß die Weiterzahlung 
der Unterſtütztzung nach erfolgter Einſtellung die Ueber⸗ 
nahme eines beträchtlichen Teiles der Löhne der Privat⸗ 
wirtſchaft aus öffentlichen Mitteln bedeutet und 
daher aus wirtſchaftlichen Gründen ſehr bedenklich 
ſei. 

Dazu bemerkt die „Voſſiſche Zeitung“: Dieſer Er⸗ 
laß erſcheint notwendig, da die Gewährung von Lohn⸗ 
zuſchüſſen immer mehr an Umfang zugenommen hat. Ver⸗ 
ſchiedene Kommunen waren in dieſer Beziehung zum Teil 
lehr weit gegangen und hatten damit gegenüber denjenigen 
Unternehmungen, die Neueinſtellungen vornahmen, recht 
erhebliche Verpflichtungen übernommen. In einem Falle 
hatte ſich eine Kommune ſogar verpflichtet, bis zum 31. 
Dezember fünfzig Prozent der Löhne des Neueingeſtellten 
aus Wohlfahrtsmitteln an das Unternehmen zu zahlen. 
In gewiſſen Fällen kam der öffentliche Lohnzuſchuß einer 
Prämie für den Unternehmer gleich. 

* 

Damit iſt der Arbeitsbeſchaffungsſchwindel der Nazi 
enthüllt. Um die einzelnen Provinzen „frei von Arbeits⸗ 
loſigkeit“ zu machen, hat man die Löhne der Neueingeſtell⸗ 
ten zum großen Teil aus öffentlichen Mitteln bezahlt. 
Das war für die Unternehmer ein glänzendes Geſchäft, 
für die Gemeinden natürlich eine untragbare Laſt. 


65 Konzentrationsſager. 
80 000 Geſangene. 


a „Neue Vorwärts“ (Karlsbad) veröffentlicht eine 
annäheknd vollſtändige Ueberſicht über die Konzentrations⸗ 
lager in Deutſchland. In der Liſte werden 65 Konzen⸗ 
trationslager einzeln aufgeführt. Die größten Konzen⸗ 
trationslager befinden ſich in Oranienburg (2000 Gefan⸗ 
gene), Sonnenburg (420), Lichtenburg bei Torgau (100), 


Wilſede (1300), Osnabrück (mehr als 2000), Coblenz⸗ 
Karmerita (700), Siegburg (2500), Dachau (3500), Burg 
Hohnſtein (600), Sachſenburg (1200), Bad Dürrheim 
(500), Heuberg (2000), Raſtatt (300), Ohrdruf (1000), 
Oſthofen (200 Gefangene). In den 65 Konzentrations⸗ 
lagern ſind 40 000 —45 000 Schutzhäftlinge untergebracht. 
Da die Zahl der Schutzhaftgefangenen, die ſich in regu⸗ 
lären Polizei- und Gerichtsgefängniſſen befinden, etwa 
ebenſo groß iſt, jo wird die Zahl der Schushaftgefangenen 
insgeſamt mit 80 000 angegeben. 


Eine Kulturſchande! 


Naziregierung entzieht deutſchen Kulturträgern die Staats⸗ 
zugehörigkeit. 


Berlin, 25. Auguft. Wegen „Verſtoßes gegen die 
Pflicht zur Treue gegen Reich und Volk“ ift 33 Perſonen 
die deutſche Staatszugehörigkeit entzogen worden. Unter 
ihnen beſinden ſich Georg Reinhardt, Dr. Breitſcheid, Dr. 
Förſter, Grzeſinſti, Max Hölz, Alſred Kerr, Heinrich 
Mann, Philipp Scheidemann, Ernſt Toller, Tucholſki, 
Weiß und Otto Wels. 

Durch dieſe Maßnahme kann Männern, wie Heinrich 
Mann, Otto Wels, Scheidemann, Breitſcheid, Alfred Kerr, 
Max Hölz uſw., in ihrer Bedeutung für die Kulturwelt 
kein Abbruch getan werden. Ihre Ehrenhaftigleit und 
Malelloſigkeit, wie auch ihre Verdienſte um Deutſchland 
ſind unzweifelhaft, und alle diejenigen, die den Femeſpruch 
über ſie verhängt haben, reichen ihnen diesbezüglich nicht 
einmal an die Fußſohlen heran. Durch die Entziehung 
der Stataszugehörigkeit ſolchen Männern haben die Be⸗ 
herrſcher des Dritten Reiches nur noch einmal gezeigt, daß 
Kulturbedeutung für ſie nichts, die barbariſche Gewalt da⸗ 
gegen alles iſt. Sie haben damit nicht die im Exil leben⸗ 
den Männer, ſondern nur ſich ſelbſt getroffen. 


Arbeitspäſſe in der Textilbranche. 
Berlin, 25. Auguſt. Als neue Maßnahme gegen 
die ſogenannte Schwarzarbeit ſoll ein Arbeitspaß für be⸗ 
ſtimmte Textilbranchen eingeführt werden. 


„Jüdiſche Rundſchan“ wieder geſtattet. 
Berlin, 25. Auguſt. Das am 17. Auguſt aus⸗ 


geſprochene Verbot der „Jüdiſchen Rundſchau“ ift mit ſo⸗ 
fortiger Wirkung aufgehoben worden. 


Attentats berſuch auf Schach. 


Prag, 25. Auguſt. Dem Prager „Sozialdemokrat“ 
wird aus Berlin berichtet: In den letzten Tagen iſt mehr⸗ 
ach beobachtet worden, daß der Reichsbanlpräſident Dr. 
Schacht von unbekannten Perſonen verfolgt wurde und 
daß ſeine Wohnung und Dienſträume unter ſtändiger Ken⸗ 
trolle ſtanden. Der Reichsbankpräſident teilte ſeine Be⸗ 
obachtungen der Staatspolizei mit, die ſofort einen großen 
Apparat in Bewegung ſetzte, um den Tatbeſtand aufzu⸗ 
hellen. Als Montag vormittag der Reichsbankpräſident 
ſein Büro verließ, um ſich nach einem benachbarten Ge⸗ 
bäude zu begeben, wurde er wiederum von einigen Unbe⸗ 


kannten verfolgt; die Polizei griff zu und verhaftete drei ' 


Perſonen, während fünf weitere entfliehen konnten. Bei 
der Veruehmung ergab ſich die ſenſationelle Tatſache, daß 
die Verhafteten ſämtlich der SA angehörten; über den 
Zweck ihres Vorgehens verweigerten fie die Aussage. Die 
Hausſuchung brachte jedoch einwandfreies Material dafür 
zutage, daß fie ein Attentat auf den Reichsbankpräſidenten 
geplant und bereits in allen Einzelheiten vorbereitet hat⸗ 


ten. Die Polizei iſt der Meinung, daß dieſes Attentat an 


dem Tage der Verhaftung durchgeführt werden ſollte. 
Den Verhafteten wurde das vorgefundene Belaſtungs⸗ 


material vorgelegt. Sie haben alle ein volles Geſtändnis 


abgelegt, behaupten jedoch, daß das Attentat lediglich poli⸗ 
tiſchen Beweggründen entſprang. Durch die „Erſchießung 
Schachts ſollte der Kapitalismus getroffen und die ſo⸗ 
zialiſtiſche Revolution eingeleitet werden“. 

Aus den vorgefundenen Plänen ergibt ſich, daß der 
Kreis der Verſchwörer außerordentlich groß geweſen ſein 
muß; die Polizei fahndet nach weiteren Beteiligten. 

Unmittelbar nach der Verhaftung und nach der Feſt⸗ 
ſtellung des Tatbeſtandes erging an die geſamte relchs⸗ 
deutſche Preſſe das ſtrikte Verbot, über die Angelegenheit 
zu berichten, widrigenfalls die betreffenden Zeitungen mit 
allen Mitteln unterdrückt würden. 


Weitere Verhaftungen in Deutſchland. 


Dresden, 25. Auguſt. 95 Funktionäre der SAP 
ſind feſtgenommen worden. 

Berlin, 25. Auguſt. Während der großen Poli⸗ 
zeiaktion bei allen ſtädtiſchen Verwaltungsſtellen der Ber 
zirksämter Neukölln, Wedding, Prenzlauer Berg und Lid» 
tenberg, die mit dem Publikum beſonders zu tun haben, 
konnten 40 Perſonen bei Vertrieb illegalen Schriftenmate⸗ 
rials feſtgenommen werden. Auch bei einem noch im Amt 


befindlichen Stadtinſpektor wurde» fo belaſtendes Mate ⸗ 


rial vorgefunden, daß die ſofortige Verhaftung erfolgte. 
Weit über zwei Zentner kommuniſtiſcher Hetzpropaganda⸗ 
ſchriften wurden vorgefunden und beſchlagnahmt. 
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Berlin, 8. August. Im Rahmen ber Suchaktion 2 


am Freitag wurde durch Beamte des geheimen Staats⸗ 
polizeiamtes eine Durchſuchung der Wohnung des ehe⸗ 
maligen Reichstagsabgeordneten Hildenbrand in Steglitz 
vorgenommen, wo etwa zwei Zentner illegaler Druck⸗ 
ſchriſten gefunden und beſchlagnahmt wurden. Hilden⸗ 
brand iſt feſtgenommen worden und wurde dem geheimen 
Staatspolizeiamt übergeben. 


„Auf der Flucht erſchoſſen“ 
Berlin, 25. August. Der ſchon ſeit längerer Zelt 
im Konzentrationslager Dachau untergebrachte kommun:⸗ 
ſtiſche Hauptfunktionär Franz Stenzer aus Paſing vers 
juchte, wie die Polizei mitteilt, aus dem Lager zu ent⸗ 
fliehen. Ein Schuß tötete Stenzer auf der Stelle. 


Entziehung von Nadioapparaten. 
Gegen das Hören von Berichten aus Moskau. 


Berlin, 25. Auguſt. Auf Anordnung der Staats⸗ 
polizeiſtelle Dortmund wurde im geſamten Regierungs⸗ 
bezirk Arnsberg bei allen Kommuniſten, die über Radio⸗ 
geräte verfügen, die ſich zur Aufnahme ſowzjetruſſiſcher 
Sendungen in deutſcher Sprache eignen, die Radioanlagen 
beſchlagnahmt, weil die Berichte des Moskauer Senders 
von den Anhängern der KPD. dazu benutzt wurde, Stu⸗ 
benverſammlungen abzuhalten. Dem von der Beſchlag⸗ 
nahme Betroffenen wird Gelegenheit gegeben, unter be⸗ 
hoͤrdlicher Kontrolle das Radiogerät gegen kleinere Appa⸗ 
rate einzutauſchen, die lediglich zur Wiedergabe des Lan⸗ 
genberger Senders geeignet ſind. 


Internationale und Rültunasirane. 
Die weitere Debatte auf der Internationalen Konſerenz. 


Paris, 25. Auguſt. In der Donnerstagſitzung der 
2. Internationale erklärte der ehemalige elſäſſiſche Abg. 
Grumbach, daß an der Wiederaufrüſtung 
Deutſchlands nicht gezweifelt werden könne. Er 
zweifle aber um ſo mehr, daß die Beſchlüſſe des Völler⸗ 
bundes jemals praktiſche Folgen haben würden und lege 
deshalb die Frage vor, was die Zweite Internationale ge⸗ 
genüber dieſer angeblichen deutſchen Aufrüſtung zu tun 
gedenke. Wenn eine Rüſtungskontrolle eingeführt 
werde, jo müſſe ſie im Verein mit den ſozialiſtiſchen 
Gewerkſchaften durchgeführt werden. Da dieſe 
Gewerkſchaften in den Ländern mit diktatoriſchem Regime 
jedoch nicht mehr beſtänden, halte er die geſamte Rüſtungs⸗ 
kontrolle für illuſoriſch. Die Tagung hat ſchließlich einen 
beſonderen Ausſchuß zur Ausarbeitung eines Entidiie- 
zungsentwurfs beauftragt. 
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Morgen Gartenfeit der deutichen 
Werktätigen. 


1 Wie bereits bekanntgegeben, findet am morgigen 

Sonntag in Zdrowie im Garten des Herrn Grabſti (Kra⸗ 
kopwfkaſtraße 34) ein Gartenfeſt für die deutſchen Werk⸗ 
tätigen von Lodz und Umgebung ſtatt. Veranſtalter dieſes 
Gartenfeſtes iſt die Ortsgruppe Nowo⸗Zlotno der DSA, 
doch ſteht dasſelbe unter Auſſicht der Exekutive der Stadt 
Lodz, ſo daß alle Lodzer Ortsgruppen nach Möglichkeit 
zum Erfolg des Feſtes beitragen möchten. Hier wird der 
deutſchen Arbeiterſchaft noch einmal in dieſem Sommer 
Gelegenheit geboten werden, einen Sonntagnachmittag im 
Kͤreiſe Gleichgeſinnter zu verbringen. Neben verichiedenen 
anderen Zerſtreuungen, wie Stern⸗ und Scheibenſchießen, 
Glücksrad uſw., ſieht das Programm Auftritte des Män⸗ 


ſchritt“ unter Leitung der Dirigenten Arndt und Effenberg 
die deutſche Volks⸗ und Arbeiterlieder darbringen 
Das Feſt in Zdrowie dürfte alſo zu einem 
wahren Volksſeſt werden. Sollte alſo morgen ein regen⸗ 
freier Tag ſein, ſo dürfte das Ziel aller Werktätigen der 
Garten von Grabiti in Zdrowie fein. 


Naniliſationsarbeiten bis zum Einſetzen des Froſts. 
Bei den Kanaliſationsarbeiten werden in dieſem 
Jahre um 200 Arbeiter mehr beſchäfigt, als im vergan⸗ 
genen Jahr. Dies konnte durchgeführt werden, weil die 
diesjährigen Kredite für Notſtandsarbeiten beſonders die 
Kanaliſationsarbeiten betrafen. Die Arbeiten ſollen fo 
lange fortgeſetzt werden, bis ſie durch Froſt eingeſtellt wer⸗ 
den müſſen. (p) 


Vom Butter⸗ und Eiermarkt. 
f Die Preiſe auf dem Buttermarkt haben etwas nad: 
| gelaſſen, was auf das vermehrte Angebot von Butter zu⸗ 
rückzuführen iſt. Im Großhandel wurde in der laufenden 
Woche für 1 Kilogramm folgender Preis notiert: für Fein⸗ 
butter 3.20, Tafelbutter 3.05, Salzbutter 2.50 und Land⸗ 
butter 2.30 Zloty. Im Kleinhandel wurden etwas höhere 
Preiſe verlangt, u. zw. für Feinbutter 3.60, Taſelbutter 
3.40, Salzbutter 2.80 und Landbutter 2.55 Zloty. Auf 
dem Eiermarkt trat eine ſtarke Steigerung des Preiſes ein. 
Bahrend noch in den letzten Wochen durchſchnittlich der 
Preis von 68 Zloty bis 72 Zloty pro Kiſte gezahlt wurde, 
Br der Preis in den letzten Tagen auf anfänglich 92 und 
in den letzten Angeboten ſogar auf 98 Zloty pro Kiſte ge⸗ 
ſtiegen. Durch eine ſtarke Nachfrage dürfte dieſer Preis 
eine noch weitere Steigerung erfahren, da das Angebot nur 
minimal iſt. (a) 
Liquidierung der Bank für Handel und Induſtrie. 
7 Wie bekannt wird, ſoll die Lodzer Bank für Handel 
und Induſtrie, die Filialen in allen größeren Städten 
Polens hat, aufgelöſt werden. Es wird bereits zuſammen 
mit dem bisherigen Syndikus der Bank, Dir. Puzak, der 
Plan für die Liquidierung der Bank ausgearbeitet. (a) 
f Daft jeden Tag ein Findling. 
In der Fürſorgeabteilung wurde geſtern von unbe⸗ 
lannten Perſonen ein etwa zweijähriger Knabe zurück⸗ 
gelaſſen, der dem Waiſenhaus übergeben wurde. Nach der 
Mutter des Kindes wird gefahndet. (a) 


Die lleine Studentin 


Roman von P. Wil d 


1 
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An der Wegkreuzung angekommen, handelte fie dem 
Gebot entgegen, ließ den Weg mit den drei Punkten rechts 
liegen, bog lints ab und verfolgte den ſchmalen Weg 
weiter. Es dauerte nicht lange, ſo tauchte ein Herr in 
Autopelz und Kappe auf, der ihr entgegenkam. In der 
dicken Vermummung war ſein Aeußeres nicht zu erkennen; 
* ging mit kurzen ſtampfenden Schritten vorwärts, um 


warm zu bleiben. 
Ein kurzer, ſcharfer Blick zu ihm. Außer ihnen war in 
der Waldſtille kein Menſch ſichtbar, wunderſam lag der 
9 Zauber ſchneeverhangener Waldmärchenpracht um ſie. 
4 Er ſchritt vorwärts, ihr entgegen. Ein kurzer, greller 
Pfiff, dreimal. Da blieb ſie ſtehen. N 
1 Bon jour, madame“, raunte er, „iſt alles ſicher?“ 
Sie ſah ſich nochmals um, nickte. 
„Wir ſind allein.“ . 
1 Gedämpft murmelnd fuhr er in franzöſiſcher Sprache 
fort: „Folgen Sie mir, ich habe wichtige Nachrichten, unten 
ſteht das Auto.“ 

„Können wir die Sachlage nicht hier erläutern? Ich 
muß den Zug 11.48 Uhr in Elle erreichen.“ 
Werden Sie auch. Im Wagen ſind wir ganz ſicher, 
ich fahre Sie zu einer Wegkreuzung nahe dem Hauptweg, 
ſo ſparen wir Zeit und nützen ſie gleichzeitig. Im Wagen 
ann uns kein Unberuſener belauſchen.“ 

Halten Sie den Wald nicht für ſicher ?“ 5 
1 „Wichtige Geheimbefehle, Madame.“ 

g Gehorſam neigte fie den Kopf und folgte wider⸗ 
ſpruchslos. 

„Bitte, ſteuern Sie, ich habe Verſchiedenes zu zeigen 
And zu erläutern.“ 

4 Sorgſam entnahm er einem Gebeimſach verſchiedene 


| 


FJFiagesneuigleiten. 


ner⸗ und des gemiſchten Chores des D. Ku. B. V. 


Einbruch in die jüdiſche Rettungsbereitſchaft. 

In der vorvergangenen Nacht beſuchten Einbrecher 
die jüdiſche Geſellſchaft „Linas Hacholim“ in der Polud⸗ 
niowaſtraße 19, wo fie den feuerſicheren Geldſchrank öffne⸗ 
ten und die dort aufbewahrten 400 Zloty ſtahlen. Wie 
feſtgeſtellt werden konnte, waren die Verbrecher vor Tores⸗ 
ſchluß in das Haus eingedrungen, hatten ſich dort verſteckt 
gehalten und gingen in der Nacht an die Arbeit. (a) 


Unfall beim Abnehmen eines Baugerüftes. 

Im Hauſe in der Petrikauer Straße 118, wo die 
Firma Butſchkat den Umbau eines Ladens dornimmt, 
ſtürzte geſtern beim Abreißen der Baurüſtung eine Wand 
auf die 18jährige Straßenpaſſantin Lucyna Tajmoras, fo 
daß dieſe mit Verletzungen ins Krankenhaus gebracht wer⸗ 
den mußte. (a) 

Unfall bei her Kanaliſationsarbeit. 4 

An der Ecke der Skladowa⸗ und Skwerowaſtraße, wo 
gegenwärtig Kanaliſationsarbeiten durchgeführt werden, 
wurde der Arbeiter Leon Gluba von einem Ziegelſtein ſo 
ſchwer auf den Kopf getroffen, daß er zuſammenbrach und 
von einem Arzt ins Krankenhaus gebracht werden mußte. 
Der Verletzte hat ſchwere Schädelverletzungen erlitten, wes⸗ 
halb ſein Zuſtand beſorgniserregend iſt. (a) 

Wenn mit Petroleum Feuer angezündet wird. 

In ihrer Wohnung, Smolnaſtraße 24, fingen die 
Kleider der Hausfrau Jadwiga Garbarz beim Feueran⸗ 
zünden, wobei ſie Petroleum brauchte, Feuer. Die Frau 
mußte infolge der erlittenen Brandwunden im Kranken⸗ 
haus eingeliefert werden. (a) 

Selbſtmordverſuch eines 18jährigen. 

In der Wohnung ſeiner Eltern in der Srodmiejfla⸗ 
ſtraße 35 verſuchte ſich geſtern der 18jährige Kazimterz 
Ptaszynſki das Leben zu nehmen und trank eine größere 
Flaſche Jod. Er wurde in bewußtloſem Zuſtande aufge⸗ 
funden. Ein Arzt nahm bei ihm eine Magenſpülung vor 
und brachte ihn dann in bedenklichem Zuſtande ins Kran⸗ 
kenhaus. Die Motive der Tat ſollen in Familienzwiſtig⸗ 
keiten liegen, die Ptaszynſki nicht mehr zu ertragen 
glaubte. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apothelen. 

IJ. Koprowſli, Nowomiejſka 15; S. Tramlomila, 
Brzezinſka 56; M. Rozenblum, Srodmiejſka 21; M. Bars 
toszewſt:, Petrikauer 95; J. Klupt, Kontna 54; L. Czyn⸗ 
fi, Rokicinſla 53. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Die Frau eines Raubmörders vor Gericht. 

Geſtern hatte ſich die Ehefrau des Raubmörders Six: 
niſlaw Dziewierſki, Klara Dziewierſka, die vor einigen 
Wochen aus dem Gefängnis entlaſſen wurde, wegen ver⸗ 
ſuchten Verſchleiſſesggeſtohlenen Gutes zu verantworten. 
Die Anklage wirst der Beklagten vor, am Tage nach der 
Mordtat an dem Kutſcher Zawadzki die demſelbe geſtohle⸗ 
nen Stiefel und einen Pelz verkauft zu haben. Durch 
Zeugen wird feſtgeſtellt, daß die Angeklagte nichts Gemein⸗ 
ſames mit der verübten Mordtat hatte, da ſie von ihrem 
Manne, der bereits gehenkt wurde, vielfach geſchlagen und 
zum Verkauf der geſtohlenen Sachen gezwungen wurde, 
ohne eine Ahnung davon zu haben, daß die Sachen von 
einem Raube herrührten. Das Gericht verurteilte die An⸗ 
geklagte zu 3 Monaten Gefängnis unter Bewilligung einer 
dreijährigen Bewährungsfriſt. Die Angeklagte hat durch 
ihren Verteidiger Berufung gegen das Urteil eingelegt. (a) 


Dokumente und Zeichnungen von Werkgebäuden, in denen 
Einzelheiten eingezeichnet waren oder werden ſollten. 
Weiter zog er chemiſche Formeln, Analyſen hervor, und 
ſie hörte eine Reihe Namen und Zahlen, während ſie über 
die ſchneeglatte Chauſſee ſauſten. Sie fuhr ein mäßiges 
Tempo, um den Worten des Begleiters folgen und die 
Zeichnungen betrachten zu können. \ 

„Alſo Sie zeichnen die fehlenden Einzelheiten ein, ver⸗ 
beſſern, was falſch iſt. Beſonders wichtig ſind die Lager⸗ 
ſtätten der mit Kreuz bezeichneten Chemikalien. Sie 
werden uns auf dem gewohnten Wege benachrichtigen. 
Eine delikate Aufgabe, die Umſicht und Geſchick erfordert.“ 

Da ſie keine Zwiſchenbemerkung gemacht hatte, glaubte 
er, ſie habe nicht verſtanden. Hatte ſie die Einzelheiten 
überhaupt gehört? 4 

„Wollen Sie mir bitte kurz den Beſehl wiederholen?“ 

Sie lächelte ſpöttiſch und ihre Augen zogen ſich in der 
Pupille eng zuſammen, wie Katzenaugen. Ohne Beſinnen 
wiederholte ſie ſeine Worte, faſt wörtlich — eine Leiſtung, 
die von ihrer außerordentlichen Gedächtniskraft zeugte. 

Bewundernd ſah er ſie an. Ein Teufelsweib! Das 
machte ihr ſo leicht keiner nach. Und dabei war ſie ſchön, 
hinreißend, berauſchend. 

Leicht legte er ſeine Hand auf ihre ſchmale nervige, die 
das Steuer führte. Unwillig ſchüttelte ſie den Kopf: 

„Laſſen Sie die Poſſen, Victor La Roche.“ 

„Keinen Namen. Hier bin ich...“ 

„Doktor Lerchner. Glauben Sie, ich werde das je ver⸗ 
geſſen? Und dieſer Doktor Lerchner iſt ein Zufalls⸗ 
bekannter, nicht wahr, ich kann ihm keinerlei Vertraulich⸗ 
keit geſtatten.“ a 

Ruck — der Wagen ſtand. Ehe der Verwunderte recht 
wußte, was geſchah, war ſie ausgeſtiegen. Der Schlag fiel 
klappend zu. Als er ihr unwillkürlich folgen wollte, winkte 
ſie herriſch mit der Hand. 

„Bleiben Sie zurück, Herr Doktor Lerchner.“ 
Rätſelhaft war der Ausdruck ihrer Augen, mit denen 
ihn unter halbgeſenkten Lidern betrachtete. 

„Sphinx“, murmelte er. 

Ohne ſich umzuteben Thea de hen bamafen Selen 
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Nachfolgerin irritlerte 


Aus dem Reiche. 


Tragödie in einer Bauernfamilie. 


Im Dorfe Paulinow, Kreis Turek, ereignete ſich ge- 
ſtern ein Vorfall, dem zwei Menſchenleben zum Opfer 
fielen. 1 

Vor etwa 4 Jahren knüpfte der ziemlich begüterie 
Bauer Antoni Tworkiewiez mit der Tochter eines armen 
Bauern desſelben Dorfes, der 19jährigen Cäeilſe Kalnz⸗ 
niak, ein Liebesverhältnis an und wollte fie auch heiraten, 
jedoch waren die Eltern des Bauern gegen eine ſolche Ver⸗ 
bindung, da ſie für den Sohn eine paſſendere Partie hat⸗ 
ten, Vor etwa einem Jahre heiratete der Bauernſohn 
dann auf das Drängen der Eltern hin die Bauerntochter 
Marjanna Tomczyk, der er aber noch vor Schließung der 
Ehe erklärte, daß er ſein Verhältnis zu ſeiner ehemaligen 
Geliebten nicht ändern werde. Die Ehe zwiſchen deer bei⸗ 
den jungen Leuten war demgemäß nicht ſehr gut, da 
Tworkiewicz des öfteren mit ſeiner früheren Braut zu⸗ 
ſammenkam. a 

Auch in den geſtrigen Abendſtunden traf Tworkie⸗ 
wicz mit ſeiner Geliebten zuſammen und beide bega den 
ſich auf einen Spaziergang, von dem fie nicht mehr zurück- 
kehren ſollten. Als beide außerhalb des Dorfes waren, 
hörten Landarbeiter plötzlich mehrere Schüſſe. Als ſie 
nachforſchten, fanden ſie Tworkiepicz und die Kaluzuiaf 
durch Revolverſchüſſe getötet vor. Tworkiewiez hatte darch 
einen Schuß ſeine Geliebte getötet und dann die Waffe 
gegen ſich ſelbſt gerichtet. Aus Brieſen, die bei den Toten 
vorgefunden wurden, geht hervor, daß beide beſchloſſen 
hatten aus dem Leben zu ſcheiden, da ſie ein Leben unter 
den gegebenen Verhältniſſen nicht mehr zu ertragen ver- 
mochten. la) 


Erplofion in einer Bäckerei. 
Ein Toter und ein Schwerverletzter. 


Am Freitag früh ereignete ſich in Königshütte 
in einer Bäckerei ein ſchweres Exploſionsunglück. Aus bis⸗ 
her ungeklärter Ursache flog ein Dampfkeſſel in die Lift, 
wobei der Backraum völlig zerſtört wurde. Die Bäder 
geſellen Szezepaniak und Chmiel wurden lebensgefährlitz 
verletzt. Chmiel verſtarb auf dem Transport in das Krane 
kenhaus. Auch bei dem anderen Schwerverletzten beitcht 
wenig Hoffnung, ihn am Leben zu erhalten. Durch den 
Luftdruck wurden ſämtliche Fenſterſcheiben des Hauſes zer⸗ 
trümmert. 


— — 


Tomaſchow. Jüdiſcher Magiſtratsſchöffe 
verhaftet. Während der Amtstätigkeit des früheren 
Magiſtratsſchöffen Idel Roſenberg wurden verſchiedene 
Machenſchaften aufgedeckt, die eine Unterſuchung zur Feige 
hatten. Nunmehr hat der die Unterſuchung führende Rich⸗ 
ter die Verhaftung des früheren Schöffen angeordnet; No⸗ 
ſenberg ſoll ſich ſelbſt bereichert und der Stadt größeren 
Schaden zugefügt haben. Die Unterſuchung iſt jedoch noch 
nicht abgeſchloſſen, da weitere Perſonen in den Skandal 
um Roſenberg verwickelt find, deren Namen bisher nicht 
bekanntgegeben wurden. Roſenberg iſt im Gefängnis us 
tergebracht worden. (a) 

Sieradz. Ein Dieb wird verprügelt. 
Während des geſtrigen Marktes in Zloczo, Kreis Sie⸗ 
radz, wurde dem Bauern Jan Kielonek ein Pelz geſtohlen. 


weg ein, der in gerader Linie zum Hauptweg zurückführie. 
Sie erreichte zur rechten Zeit den Bahnhof. 
* 5 * 

Kommerzienrat Merder war von den Leiſtungen der 
neuen Sekretärin über Erwarten befriedigt. Mit gersdazn 
ſtaunenswertem Geſchick hatte ſie ſich in die vielgliedrige 
Materie eingearbeitet, alle Einzelheiten mit ſachlichem 
Blick erfaßt und das Neue in ſich verarbeitet. 

Ihr Weſen zeigte eine gleichmäßig liebenswürdige 
Verbindlichkeit, vollendete Formbeherrſchung und eine 
feine Zurückhaltung, die jedes Zunahekommen, auc im 
Verkehr mit den Angeſtellten, ausſchloß, was dem Werk⸗ 
herrn beſonders angenehm war. 

Fräulein Benger, die die Einführung in den Arbeits⸗ 
kreis übernommen hatte, fand bald, daß die Schülerin 
ihre Meiſterin erreichte, vielleicht ſogar übertraf, und ihr 
„Anlernen“ ſich erübrigte. 

So bat ſie den Kommerzienrat um umgehende Ent⸗ 
laſſung, dann konnte ſie noch in gemeinſamer Ueberfahrt 


mit dem jungen Gatten ihre Amerikareiſe antreten. Ihr 
war es etwas 


peinlich, mit Frau von Sundwig zu 
arbeiten, die alle Schwierigkeiten im Beruf ſpielend über: 
wand. Auch ſtörte ſie das Diſtancegefühl, das Beates 
Weſen zwiſchen fle legte und das jeden intimen Gedanken⸗ 
austauſch ausſchloß. 

Sie hätte gern Näheres über Ehe, Scheidung und Per⸗ 
ſönliches Beates erfahren und hätte auch von ſich erzählt 
Doch wurde jeder Verſuch zum Austauſch mit konſequenter 
Höflichkeit abgelehnt. Dieſes geiſtige Uebergewicht ihrer 

ſie und ſie war froh, Abſchied 
nehmen zu können. 

Bei aller anerkannten Tüchtigkeit hatte Fräulein 
Benger Eigenheiten gehabt, die den alten Herrn oft nervös 
machten und verſtimmten. Geſellſchaftliche Unebenheiten 
Kleinigkeiten, die im Zuſammenleben ſo ſtörend waren 


(Fortſetzung folgt.) 
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Der Bauer, der den Diebſtahl beobachtete, nahm ſofort die 
Verfolgung des Diebes auf. Als er den Dieb feſtgenom⸗ 
men hatte, verprügelte er ihn ſo empfindlich, daß er ins 
Krankenhaus gebracht werden mußte. Es handelt ſich um 
den 27jährigen Staniſlaw Wyloga. Aber auch der Bauer 
wurde von der Polizei wegen ſchwerer Körperverletzung 
verhaftet und wird vom Gericht zur Verantwortung ge⸗ 


zogen werden. (a) 


„ Kaliſch. Wegen Beſtechungsverſuchs feſt⸗ 
genommen. Während der letzten Preistreibereien auf 
dem Getreidemarkt hat die Kaliſcher Polizei nähere Beob⸗ 
achtungen angeſtellt und im Zuſammenhang damit bei ver⸗ 
ſchiedenen Getreidehändlern plötzlich Reviſionen vorge⸗ 
nommen, wobei die Handelsbücher und alle vorhandenen 
Materialien, die zur Aufklärung des Wuchers dienen konn⸗ 
ten, mit Beſchlag belegt wurden. U. a. wurde auch Sei 
dem Getreidehändler Harczyk in Kaliſch eine Reviſion vor⸗ 
genommen, und dabei eine Reihe Wechſel ſowie Bücher 
usw. beſchlagnahmt. Geſtern erſchien bei der Polizei Har⸗ 
czyk in Begleitung eines bekannten Vermittlers Korman 
und bat den dienſttuenden Wachtmeiſter, die beſchlagnahm⸗ 
ten Bücher und Wechſel herauszugeben. Da der Beancte 
darauf hinwies, daß dies nur auf Grund einer Beſcheink⸗ 
gung der Staatsanwaltſchaft geſchehen könne, wurde ihm 
von Korman ein Briefumſchlag, in welchem ſich 500 Zloty 
befanden, zum Zwecke der Beſtechung übergeben. Der Po⸗ 
lizeibeamte meldete dieſen Beſtechungsverſuch ſeiner vor⸗ 
geſetzten Behörde, worauf die Verhaftung des Getreide⸗ 
händlers und des Vermittlers erfolgte. (a) 

Przemysl. Schreckſchußpatronen explo⸗ 
dieren in einem Poſtpaket. Ein eigenartiger 
Vorfall ereignete ſich am Mittwoch in einem Poſtamt in 
Przemysl. In dem Raum, wo die Pakete untergebrach: 
find, entſtand plötzlich eine Exploſton, die jo ſtark war, daß 
zahlreiche Scheiben zertrümmert wurden. Als man mit 
Hilfe der Polizei an die Unterſuchung heranging, wurde 
ſeſtgeſtellt, daß ein Paket explodiert war, das Patronen für 
Schreckſchußpiſtolen enthielt. 

Graudenz. Gefangener verſchluckt Ther⸗ 
mometer. Im Graudenzer Gefängnis ereignete ſich 
dieſer Tage ein außergewöhnlicher Zwiſchenfall. Der Straſ⸗ 
gefangene Jaſiukiewicz, der für einen Raubüberfall zehn 
Jahre abzubüßen hat, beklagte ſich ſeit einiger Zeit über 
Schwäche und Erſchöpfung. Er wurde darauf zur Unter⸗ 
ſuchung ins Ambulatorium gebracht, wo ſeine Temeperatur 
gemeſſen werden ſollte. Bei dieſer Gelegenheit entriß Ja⸗ 
ſiukiewicz dem Sanitäter das Thermometer und verſchluckte 
es, bevor man ihn daran hindern konnte, ſamt Futterai. 
Es mußte eine Operation vorgenommen werden. Sie ver⸗ 
lief glücklich und förderte das Thermometer unbeſchädigt 


wieder zutage. 
Sport. 


Morgen Union⸗Touring gegen Polonia. 

Am Sonntag findet auf dem Spielplatz des DO, 
um 4 Uhr nachmittags, das Fußballſpiel Union⸗Touring 
gegen die Warſchauer Polonia um den Eintritt in die Liga 
ſtatt. Als Schiedsrichter wird Seidner figurieren. — 
Dies Spiel findet großes Intereſſe bei den Sportlern. 


Polen — Jugoſlawien. 
Das Länderfußballſpiel Polen — Jugoſlawien am 
10. September in Warſchau um den Preis des Staatsprä⸗ 
ſidenten Moscicki wird der Tſcheche Zeniska leiten. Die 
polniſche Mannſchaft wird erſt nach den Trainingsſpielen 
in Krakau, die am 30. Auguſt ſtattfinden, aufgeſtellt 


werden. 
Neuer Schwimmweltrekord. 


Der Japaner Tita Mura konnte in Tokio einen neuen 
Weltrekord in 1000 Meter Kraul aufitellen. Er legte die 
Strecke in 12:45,6 zurück. 


fue dem deutſchenGeſellſchaftsleben 


Wieder eine Abendſingwoche in Lodz. 

Der Sing⸗ und Spielkreis am Lodzer deutſchen Schul⸗ 
und Bildungsverein gibt bekannt, daß in der Zeit vom 
17. bis zum 24. September d. Is. eine Abendſingewoche 
ſtattfindet, und zwar hat ſich Fritz Konukiewitz, der Leiter 
der vorjährigen Singwoche, auch diesmal wieder bereit⸗ 
willigſt zur Verfügung geſtellt. Anmeldungen werden an 
der Bücherausgabe des Lodzer deutſchen Schul⸗ und Bil⸗ 
dungsvereins (Petrikauer Straße 111) täglich von 4 bis 
8.30 Uhr abends entgegengenommen. Die Teilnehmer⸗ 
gebühr beträgt wiederum 2 Zloty und iſt, wenn möglich, 
gleich bei der Anmeldung zu entrichten. 

Gleichzeitig wird nochmals darauf hingewieſen, daß 
die Singabende allwöchentlich, und zwar immer Mittwochs 
um 8 Uhr abends ſtattfinden. Es können bei dieſer Gele⸗ 
genheit auch Anmeldungen für obige Singwoche erfolgen. 


Nadio⸗Stimme. 
Sonnabend, den 26. August 1983. 
Polen. 2 


Lodz (233,8 M.). 
11.50 Tagesprogramm, 11.57 Warſchauer Zeitzeichen 
und Krakauer Fanfare, 12.05 Schallplatten, 12.25 
f i 33 Wetterbericht, 12.35 Schallplatten. 
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der Kralatau. 


Zur 50 jährigen Wiederkehr des Bultanausbruhs am 26. Auguſt 1883. 


Am 26. Auguſt jährt ſich zum 50. Mal der Tag, an 
dem der berüchtigte niederländiſch⸗indiſche Vulkan Krala⸗ 
tau ausgebrochen iſt und nahezu 50 000 Menſchen ver⸗ 
ſchlungen hat. 

Der Krakatau lag auf einer Inſel in der Sundaſtraße 
zwiſchen Sumatra und Java, auf der ſich bis zum Jahr 
1883 zwei Vulkane befanden. Schon im Mai 1680 und 
im Februar 1684 ſchleuderten die beiden Vulkane unge⸗ 
heure Lavamaſſen auf die Inſel und vernichteten dort 
nahezu ſämtliche Lebeweſen. Im Mai 1883 begann der 
Vulkan ſich durch Erdſtöße und Teilausbrüche bemerkbar 
zu machen. In der Nacht vom 26. zum 27. Auguſt 1883 
kam es dann zu jenem Vulkanausbruch, der in der moder⸗ 
nen Geſchichte ſeinesgleichen nicht kennt. Die beiden Vul⸗ 
kane brachen ungefähr um Mitternacht aus, und zwar mit 
einer ſolchen Heftigkeit, daß die halbe Inſel abgeſprengt 
und ins Meer geworfen wurde. Eine gewaltige nahezu 
40 Meter hohe Flutwelle entſtand und dehnte ſich bis über 
Java und Sumatra hinweg bis nach Japan, Auſtralien 
und ſogar bis Südamerika aus. Etwa 50 000 Menſchen 
wurden bei dieſem gewaltigen Vulkanausbruch vernichtet. 
Im Gefolge der vulfanifchen Exploſion wurden große 
Maſſen vulkaniſchen Staubes emporgeſchleudert, die noch 
viele Monate lang den ganzen Erdball umkreiſten und die 
Sonne verdunkelten. Der Aſchenabfall der Erruption war 
ungefähr 1000 Quadratkilometer groß. Eine 70 Meter 
hohe Aſchenſchicht legte ſich über den Reſt der alten Inſel. 
Durch die gewaltige Exploſion waren beiderſeits von dem 
verſchwundenen Teil der alten Inſel zwei neue Inſeln 
emporgeſtoßen worden, die jedoch nach einigen Monaten 
wieder unter die Meeresoberfläche untertauchten. 

Die Detonation des Krakatau war auf den Philip⸗ 
pinen, in Mittelauſtralien und in Madagaskar deutlich zu 
hören. Die Erſchütterung war auf der ganzen Erde zu 
verſpüren, ebenſo eine Schwankung des Luftdruckes, die 
durch Wirbelſtürme über den Sundainſeln ausgelöſt wurde. 

Die ehemalige Krakatauinſel wurde von 30 auf 10 
Quadratkilometer verringert. Auf dem ehemaligen Aſchen⸗ 


boden bildete ſich eine neue Vegetation. Durch Winde und 
Vögel wurde die Aſchenoberfläche neu belebt. Die Frucht⸗ 
barkeit der Tropen trug dazu bei, die vulkaniſche Inſel 
wieder mit einem äußerſt ergiebigen Ackerboden zu be⸗ 
decken. 

Seit dem Jahre 1928 rührt ſich dieſer in die Meeres⸗ 
tiefe verſunkene Vulkan aufs neue und beunruhigt die Be⸗ 
völkerung durch heftige Erd⸗ und Waſſerſtöße. In einem 
Abſtand von einigen Monaten ſteigen aus der Sunda⸗ 
ſtraße in der Gegend des ehemaligen Krakataupulkans ge⸗ 
waltige Waſſermaſſen aus dem Meer empor und ſchleu⸗ 
dern Lava und Steine bis an die Küſte von Sumatra 
und Java. Die letzte größere Erruption war am 14. 
Auguſt 1930 zu verzeichnen, wo eine Waſſerſäule von 
nahezu 2000 Meter Höhe und mit einem Durchmeſſer von 
etwa einem Kilometer emporgeſchleudert wurde. 

Niederländiſch⸗Indien gehört zu den vulkanreichſten 
Ländern der Erde. Auf den Sundainſeln kann man etwa 
100 tätige Vulkane zählen, die durch ihre unberechenbaren 
Ausbrüche die Bevölkerung in Atem halten. Hungersnot 
zwingt die Bauern und Pflanzer jener vulkaniſchen Ge⸗ 
biete immer wieder auf die alte Scholle zurück. So Find: 
beim Ausbruch des Kleot⸗Vulkans auf Java im Jahre 
1919 nahezu 6000 Menſchen ums Leben gekommen. Die 
holländiſche Regierung hat neuerdings zur Beobachtung 
der Krakatau und des Kleot einen eigenen Erdbebenbeob⸗ 
achtungsdienſt eingerichtet, der 30 Beobachtungspoſten auf 
dem ganzen Inſelgebiet unterhält. 200 Aſſiſtenten und 
Hilfskräfte unterſtüßzen den Leiter der Erdbebenwarte. 
Selbſt in die Krater hat man Beobachtungspoſten, die mit 
Gasmasken und Hunden begleitet ſind, vorgeſchoben, um 
rechtzeitig die Bildung von giftigen Gaſen feſtzuſtellen. 
Durch Temperaturmeſſungen, Geſteinsprüfungen und 
Bohrungen hofft man den Ausbruch eines der Vulkane 
rechtzeitig melden und großes Unheil von der Bevölkerung 
abwenden zu können. Die letzte Erdbebenmeldung aus 
Niederländiſch⸗Indien berichtete von einem drohenden 
Ausbruch eines Vulkans bei der Stadt Palembang. 


Gemeiner Elternmord in Paris. 


Ein 18 jähriges Mädchen gibt ihren Eltern Gilt. 


Die Pariſer Polizei iſt augenblicklich mit der Aufklä⸗ 
rung eines grauſigen Familiendramas beſchäftigt. Am 
Dienstag abend fand angeblich die 18jährige Tochter eines 
Lokomotivführers bei der Heimkehr ihre Eltern leblos in 


der Wohnung auf. Der Vater kniete entſeelt vor dem 


Bett, das über und über mit Blut befleckt war, während 
ihre Mutter auf dem Teppich tot lag. Die ganze Woh⸗ 
nung war mit Gas angefüllt. Sofort angeſtellte Wieder⸗ 
belebungsverſuche waren bei der Frau mit Erfolg gekrönt. 

Aus den Ausſagen der Mutter, die von der Polizei 
nachgeprüft und beſtätigt werden konnten, geht hervor, daß 
die Tochter am Montag abend ihren Eltern 3 Pulver 
überreichte, von denen das eine mit einem Kreuz verſehen 
war. Dieſe Pulver, ſo betonte ſie, ſeien ihr vom Arzt für 
ſich und ihre Eltern verſchrieben worden, die ſeit längerer 
Zeit an ſtändigen Kopfſchmerzen litten. Ahnungslos nah⸗ 
men die Eltern nach dem Abendbrot die Medizin zu ſich, 
wobei die Tochter ſelbſt das mit dem Kreuz verſehene Pul⸗ 
ver mit einem Glas Waſſer trank. Schon kurze Zeit da⸗ 
rauf verſpürten die Eltern heftige Magenſchmerzen und 
verloren das Bewußtſein. Die Tochter legte ſich ruhig ſchla⸗ 
ſen und verließ am Dienstag morgen das Haus, um erſt 


| 


in den ſpäten Abendſtunden zurückzukehren. Vorher öff⸗ 
nete ſie aber den Gashahn, um Selbſtmord der Eltern vor⸗ 
zutäuſchen und ſchickte am Abend ein Telegramm, daß ſie 
von Freunden zum Abendbrot eingeladen ſei und deshalb 
erſt fpäter heimkehre. Das junge Mädchen verſuchte ſich 
auf dieſe Weiſe ein Alibi zu verſchaffen. Bei ihrer Aus⸗ 
ſage vor der Polizei machte ſie zunächſt einen abſolut 
glaubwürdigen Eindruck. Als ſie aber erfuhr, daß ihre 
Mutter noch lebt, verlor ſie ihre Kaltblütigkeit und erſchien 
am Donnerstag nicht mehr zur Vernehmung. Sie iſt ſeit⸗ 
her ſpurlos verſchwunden. 

Die polizeilichen Ermittlungen haben inzwiſchen er⸗ 
geben, daß das junge Mädchen ein Doppelleben geführt 
hat, in einem Hotel ein Zimmer gemietet hatte uſw. 
Außerdem ſind 2000 Franken verſchwunden, die nach den 
Ausſagen der Mutter im Wäſcheſchrank verborgen lagen 
und deren Verſteck nur die Tochter gewußt haben kann. 
Es beſteht kein Zweifel mehr, daß die Tochter den gemei⸗ 
nen Elternmord durchführte, um ſich in den Beſitz der 
Erſparniſſe zu bringen und ihren liederlichen Lebenswan⸗ 
del fortſetzen zu können. Der Unterſuchungsrichter hat 
nunmehr Haftbefehl gegen ſie erlaſſen. Kr 


12.55 Mittagspreſſe, 13 Pauſe, 14.55 Schallplatten, 16 
Hörſpiel für Kranke, 16.30 Leichte Muſik, 17 Vortrag, 
17.15 Kammerkonzert, 18.15 Vortrag, 18.35 Fußball⸗ 
ſpiel Polen— eſterreich, 19 Arien und Lieder von O. 
Olginy, 19.30 Allerlei, 19.40 Programm für den nächſten 
Tag, 19.45 Literariſches Viertelſtündchen, 20 Leichte 
Mufit, 21.05 Abendpreſſe, 21.15 Bericht der Lodzer In⸗ 
duſtvie⸗ und Handelskammer, 21.30 Chopin⸗Konzert, 22 
Tanzmuſik, 22.25 Sportnachrichten, 22.35 Wetter⸗ und 
Polizeiberichte, 22.40 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin (716 kHz, 418 M.). 
11.50 Konzert, 13 Orcheſterkonzert, 14 Schallplatten, 16 
Blasorcheſterkonzert, 20.05 Tanzende Sterne, 22.45 
Tanzmuſik. 

Königswuſterhauſen (938,5 kHz, 1635 M.). 

14 Volksmuſik, 15 Konzert, 15.45 Kinderfeſt im Funk⸗ 
garten, 16.30 Blasorcheſterkonzert, 20.05 Tanzende 
Sterne, 23.10 Tangmuſik. 

Langenberg (635 kHz, 472,4 M.). 

12 Unterhaltungskonzert, 13 Konzert, 14.30 Schallplat⸗ 
ten, 17 Schallplatten, 20.05 Tanzende Sterne, 22.25 
Nachtmuſik. 

en (581 kHz, 517 M.) 

11.30 Schallplatten, 12 Konzert, 

Zitherkonzert, 17 Kurmuſik, 18.30 

20.20 Drama: „Andre Chenier“. 


Prag (617 183, 487 M.. ö 
11 Schallplatten, 1205 Scha 12:30 Konzert, 
13.40 Schallplatten, 14.50 Konzert, 17.45 Schallplatten, 
18.10 Schallplatten, 19.10 Quartett, 19.55 Liederpot⸗ 


pourrie, 21.05 8 , 2.15 Kongert. 
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13.10 Konzert, 15.50 
Unterheltungstonzert 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Exekutive der Stadt Lodz. A 

Montag, den 28. Auguſt, um 7 Uhr abends, findet in 
der Petrikauer Str. 109 eine gemeinſame Sitzung der 
Exekutiven aller ſozialiſtiſchen Parteien in Lodz ſtatt. Volle 
zähliges Erſcheinen der Exekutive des Vertrauensmänner⸗ 
rates iſt daher erforderlich. ı 

Lodz⸗Nord, Rajteraſtraße 13. Sonnabend, den 28. 
Auguſt 1933, um 6 Uhr abends, Vorſtandsſitzung mit Teil⸗ 
nahme der Vertrauensmänner. 

Ruda⸗Pabianicka. Chor der DS AP. Sonn⸗ 
abend, den 26. Auguft, findet nach den Ferien die erſte 
Geſangſtunde ſtatt. 

Chojnn. Mitglieder des Vorſtandes, 
der Reviſionskommiſſion ſowie 
trauensmänner! Sonntag, den 27. Auguſt, 9.30 
Uhr, findet im Parteilokal eine Vorſtandsſitzung mit Be⸗ 
teiligung der Vertrauensmänner und der Reviſionskom⸗ 


miſſion ſtatt. Wichtige Angelegenheit ſteht zur Beratung. 


Ne Bücherei des D. K. u. Y. B. „Fortſchritt“ 


(Namrot 23) iſt in letzter Zeit bedeutend ausgebaut und 
erweitert worden. 

Bücherausgabe Dienstags und Freitags von 6 bis 
8 Uhr abends. 


Werdet Leſer der Bücherei! 


Ver⸗ 
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Offenſive“ gegen die Binnenſchiffer. 


SJeuerwehr, Polizei und Narinetruppen rücken mit Kraftpumpen und Waſſerſchläuchen 
an. — Die kleinere Kanalfperre freigemacht. — An der großen Sperre herrſcht Ruhe. 


Paris, 25. Auguſt. Ein gewaltiges Aufgebot von 
Feuerwehr, Polizei und Marinetruppen war heute an der 
Oiſe bei Confluens verſammelt, um den Sperrgürtel zu 
Iprengen, den die ſtreikenden Fluß⸗ und Kanalidiffer an 
dieſer Stelle durch Zuſammenkoppelung ihrer Laſtkähne 
gebildet hatten. Die bereitgehaltene Waſſerſpritze brauchte 
nicht in Tätigkeit zu treten, weil die Aufforderung des 
Präfekten, Raum zu ſchaffen, genügte. 

Es handelt ſich aber nicht um die große Sperre, die 
von etwa 200 Schleppkähnen gebildet wird, ſondern um 
eine kleinere unweit der Mündung der Oiſe in die Seine, 
dort, wo gewöhnlich die für Paris beſtimmte Ruhrkohle 
geſtapelt wird. Die Streilkräfte des Präfekten, die durch 
Abteilungen der Garde Mobile zu Pferde und zu Fuß und 
durch einige Abteilungen der Pariſer Feuerwehr verſtärkt 
worden waren, rückten in der Nacht vor. An Stelle der 
Geſchüne raſſelten zwei große Kraftpumpen mit 
einem Leiſtungsvermoͤgen von 300 Kubikmeter Waſſer in 
der Stunde hinter der Vorhut her. Bald waren die Kahn⸗ 
züge von allen Seiten umſtellt und 15 Rohre bereitgeſtellt, 
um notfalls das „Trommelwaſſer“ zu eröffnen. Alle dieſe 
kriegeriſchen Vorbereitungen waren jedoch unnötig, denn 
eine kurze Aufforderung des Präfekten brachte die Strei⸗ 
kenden, die in ihrer Nachtruhe unſanft geſtört nach und 
nach aus den Kabinen krochen, bald zur Vernunft. Als 


die Schlepper der Marineſoldaten vorſichtig an der ſchwim⸗ 
menden Kahnbrücke anlegten, halſen die ſeindlichen Vor⸗ 
poſten ſogar den Marineſoldaten, die Kähne zu entern und 
die Sperre auseinanderzunehmen. 

Nun bleibt alſo noch die Sperre bei Eragny zu neh⸗ 
men. Zunächſt herrſcht dort völlige Ruhe. Die Streiken⸗ 
den benutzen die Arbeitspauſe zum Wäſchewaſchen und zum 
Teeren ihrer Kähne. Die meiſten ſchlafen, wenn nicht 
gerade Versammlungen ſtattfinden. Zahlreiche Ausflügler 
befriedigen ihre Neugier ven beiden Ufern, und ſchon 
haben Obſt⸗ und Bananenhändler die günſtige Gelegenheit 
ausgenutzt, um ein ſchönes Geſchäft zu machen. 


Ein Ruf nach Gewalt. 


So ſieht alles recht gemütlich bei Eragny aus, doch 
machen ſich die wirtſchaftlichen Folgen des Streiks bereits 
bemerkbar. Die Handelskammer von Betune hat folgen⸗ 
den Entſchluß veröffentlicht: „Im Hinblick darauf, daß 
die Kohlengruben von Nordfrankreich durch den Stillſtand 
der Flußſchiffahrt in Mitleidenſchaft gezogen werden, wäh⸗ 
rend der Abſatz eine ſaiſonmäßige Steigerung erfahren 
muß, erſucht die Handelskammer auf das dringlichſte, den 
Verkehr auf den Waſſerſtraßen wiederherzuſtellen und die 
Freiheit der Arbeit mit allen Mitteln ()) zu 
verbürgen.“ 


: ³A ꝗ yʒ e TETRECTTEN EEE BEE EEE 


Eine Jaſchiſtenfront in Irland. 


Dublin, 25. Auguſt. Zwiſchen den Oppoſitions⸗ 
parteien in Irland finden ernſte Verhandlungen ſtatt, um 
eine neue Einheitspartei zu bilden, deren Tätigkeit darauf 
eingeſtellt ſein ſoll, gegen de Valera bei den nächſten Wah⸗ 
len aufzutreten. An den Verhandlungen ſind beteiligt: die 
Cosgrave⸗Partei, die Mittelpartei, die hauptſächlich die 
Landwirtſchaft vertritt, und die Blauhemden⸗Organiſation 
des Generals O' Duffy. 


Zuſammentreſſen der Blauhemden verboten. 
Dublin, 25. Auguſt. Die iriſche Regierung ha: 
dad Zuſammentreffen der Blauhemden am Sonntag in 
der Grafſchaft Cork an der Stelle, wo General Collins 
vor 11 Jahren erſchoſſen wurde, verboten. 


Volitiſcher Mord auch in Bulgarien. 


Sofia, 20. Auguſt. Der Bürgermeiſter der füd⸗ 
bulgariſchen Stadt Paſchmakly, Porfiroff, wurde am Don⸗ 
nerstag von unbekannten Tätern erſchoſſen. Der Ermor⸗ 
dete war Mitglied des Parteirates des Nationalen 
Bauernbundes, der die ſtärkſte Gruppe in der Regierungs⸗ 
koalition darſtellt. 


Japaniſche Jiſcher durch die OG Bu. 
| verhaftet. 


Tokio, 25. Auguſt. Das Generalgouvernement 
Korea teilt mit, daß 6 japaniſche Fiſcherdampfer von ruſ⸗ 
ſiſchen Patrouillenbooten angehalten worden ſeien. Die 
OG Pll hat die Mannſchaft verhaftet. Auf japaniſche Vor⸗ 
ſtellungen hin wurden einige der Fiſcher wieder frei- 
gelaſſen, während 12 Perſonen noch in Haft ſind. 


Gewaltige japaniſche Flottenſchau. 
161 Kriegsſchiſſe paradieren. 


Tokio, 25. August. Eine gewaltige Flottenſchau 
fand am Freitag als Abſchluß der im Juni begonnenen 
großen japaniſchen Flottenmanöver auf der Höhe von 
Yokohama ſtatt. An die Küſte drängte ſich wohl eine Mil- 
lion Zuſchauer. Der japaniſche Kaiſer an Bord des 
Schlachtkreuzers „Niyei“ beſichkigte nahezu die gejante 
japaniſche Flotte, nämlich 161 Kriegsſchiffe mit einer Ge⸗ 
lamttonnage von rund 850 000 Tonnen. Die Flotten⸗ 
parade erſtreckte ſich über ein Gebiet von mehr als 1144 
Kilometer Länge und 4½ Kilometer Breite. Während der 


Flottenſchau überflogen 180 Flugzeuge die Flotte. 


Braſilſen bestellte 30 Kriegsſchiſfe 
in Japan. 


Tokio, 25. Auguſt. Die braftlianiſche 5 egierung 
hat in Japan 30 Kriegsſchiffe Get, die in en Zeit 
zaum von 10 Jahren gebaut werden ſollen. Die Frage 
der Zahlung bereitet bei dieſem Rieſenauftrag allerdings 
einige Schwierigkeiten, da Braſilien darauf beſteht, den 
halben Kaufpreis in Höhe von 200 Millionen Hen in 
Kaffee begleichen zu dürfen. 3 


die Frage des atlantiſchen Perſonen⸗ 
berkehrs. 


London, 25. Auguſt. Am Mittwoch und Donners⸗ 
tag ſand in London eine Sitzung der atlantiſchen Schif⸗ 


fahrtskonferenz ſtatt. Auf dieſer ſtand wiederum die Frage 
cher Perlonenfahrpreiſe zur Erörterung. Auf der Konfe⸗ 


renz ſind zwei Gruppen vertreten. Die eine tritt für eine 
Erhöhung der Sätze der Einheitskabinenſchiffe ein, die an⸗ 
dere iſt der Anſicht, daß dieſe Schiffsarten und Klaſſe ſich 
außerordentlich bewährt und vor allem auch gut bezahlt 
gemacht habe und daher volle Berückſichtigung finden muß. 

„Daily Expreß“ zufolge gehen die Verhandlungen 
dahin, 4 Schiffsklaſſen zu bilden. Die Schiffe der bis⸗ 
herigen 1. Klaſſe, die jetzt etwas veraltet find, ſollen Ka⸗ 
binenſchiffe werden. Alle Kabinenſchiffe ſollen ſtandardi⸗ 
ſiert werden. Die Kabinenſchiffe, die etwas veraltet ſind, 
ſollen Verbeſſerungen erhalten. Veraltete Schiffe, an de⸗ 
nen ſich nicht mehr Umbauten lohnen, ſollen abgewrackt 
werden. Es würden alſo 4 Klaſſen gebildet, die 1. Klaſſe 
als Luxusklaſſe ſehr teuer, die Kabinenklaſſe ſehr angenehm, 
ziemlich teuer, die Touriſtenklaſſe erheblich beſſer als die 
bisherige 3. Klaſſe, jedoch mäßige Preiſe, und die 3. Klaſſe 
wenig Komfort, aber ſehr billig. 


Keine Inflationspaktit Nooſepelts. 


Waſhington, 25. Auguſt. Präſident Rooſevelt 
und Schatzkanzler Woodin erklärten nach langen Konferen⸗ 
zen im Hydepark, dem Sommerſitz Rooſevelts, daß die 
Regierung zumindeſt augenblicklich keine Inflationspolitik 
zu treiben beabſichtige. Woodin hat ſich in den Konfer:n- 
zen über die amerikaniſche Wirtſchafslage optimiſtiſch ge⸗ 
äußert. Er erklärte übrigens, daß er nicht zurückzutreten 
beabſichtige. 


Weizenabkommen unterzeichnet. 
London, 25. Auguſt. 
unterzeichnet worden. 


Das Weizenabkommen iſt 


Aus Welt und Leben. 


Blutige Tragödie in Hamburg. 

Am Freitag morgen gegen 4 Uhr hörten Beamte der 
Ordnungspolizei Hilferufe einer Frau aus einer Wohnung 
im Ebracer⸗Gang. Sie fanden die Tür mit verſchiedenen 
Gegenſtänden verbarrikadiert vor und wurden durch einen 
Mann, der die Beamten mit einem Meſſer bedrohte, am 
Eintritt behindert. Schließlich gelang es, den Mann zu 
überwältigen. In der Wohnung lag die Ehefrau Emilie H. 
mit erheblichen Kopfverletzungen am Fußboden, während 
der Täter, der dort wohnhafte Kurt Gl., Geſichtsverletzun⸗ 
gen und Verletzungen am ganzen Körper aufwies, die er 
ſich ſelbſt beigebracht hatte. Beide Perſonen ſind in ein 
Krankenhaus gebracht worden. Anſcheinend iſt der Täter 
geiſtesgeſtört. 


Nenſchenraub in Afrika. 


In London eingetroffene Meldungen beſagen, daß ein 
Teil des Stammes der Anauken aus Abeſſin en, 
der Eroberungszüge gegen einen am Oberlaufe des Ni! in 
der Provinz des anglo⸗ägyptiſchen Sudan anſäſſigen 
Stamm unternahm, beſtraft und zur Erſatzleiſtung pe 
zwungen wurde. Bei einem ſolchen Streifzug wurde eine 
Reihe von Angehörigen des Stammes von den Anauken 
getötet, die 73 Frauen und Kinder als Gefangene mit ſich 
nahmen und einige hundert Stück Vieh raubten. Die Ver⸗ 
treter der britiſchen und der Sudan-Regierung erhoben da⸗ 
gegen energiſchen Proteſt und das Ergebnis des Einſchrei— 
tens bildete die Einberufung einer Konferenz zwiſchen den 
ſudaneſiſchen und den abeſſiniſchen Behörden. Auf Anord⸗ 
nung des Kaiſers von Abeſſinjen wurden ein Unterhändſer 
und eine Abteilung Militär zur Beſtrafung derjenigen, die 
für die Raubzüge des abeſſiniſchen Stammes verantwort⸗ 
lich waren, und zur Erwirkung der Freigabe der gefango⸗ 
nen Frauen und Kinder entſandt. Der beitrafte abeſſiniſche 
Stamm zahlte jetzt eine Entſchädigung für die von ihm 
getöteten Männer und für das geraubte Vieh und ſtellte 
67 Frauen und Kinder des Stammes vom Oberlauf dee 
Nil furück. 


Wahnſinnstat eines ſchwarzen Soldaten. 
4 
In einem Wahnſinnsanfall erſchlug ein eingeborsner 
Schütze der Garniſon Tunis zwei Kameraden, mit denen 
er zuſammen arbeitete, mit einer Hacke und ſchlitzte dich 
dann mit einem Meſſer den Bauch auf. 


Hundert Perſonen an Geſrorenem erkrankt. 


Etwa hundert Perſonen, die in dem ſpaniſchen Stäs⸗⸗ 
chen Miſiata an einem Bankett teilgenommen hatten, ſind 
nach dem Genuß von Gefrorenem unter ernſten Berg:!s 
tungserſcheinungen erkrankt. 


Senator de Brouckere verunglückt. 

Paris, 25. Auguſt. Der belgiſche Senator An 
de Brouckere, Univerſitätsprofeſſor und Miniſter a. D., 
der gegenwärtig als Delegierter auf dem Kongreß der 
2. Internationale in Paris weilt, wurde bei einem Auto⸗ 
zuſammenſtoß verletzt und ins Krankenhaus gebracht. Er 
erlitt einen Doppelbruch der rechten Hand und zahlreiche 
Hautabſchürfungen. 


Furchtbare Tragödie auf dem Mont Blanc. 


7 italieniſche Touriſten ums Leben gelommen. 


Chamonix, 25. Auguſt. Sieben italieniſche 
Touriſten hatten ſich bei dem Verſuch, den Mont Blanc zu 
beſteigen, verirrt. Nach dreitägigem Umherirren mußten 
fünf Teilnehmer in völlig erſchöpftem Ayftande von ihren 
Kameraden zurückgelaſſen werden. Eine Rettungsexpedi⸗ 
tion, die aus 21 Teilnehmern beſteht, iſt unterwegs. 


Chamonix, 25. Auguſt. Die fünf italieniſchen 
Touriſten, die bei der Beſteigung des Mont Blanc von der 
italieniſchen Seite in ein ſchweres Unwetter geraten waren, 
ſind ums Leben gekommen. Auch die beiden Alpiniſten, 
die zunächſt noch ſo viel Kraft hatten, daß fie von der. 
nächſtgelegenen Schutzhütte Vallot Proviant und Seile her⸗ 
beiholen konnten, um ihre völlig erſchöpften Kameraden 
zu retten, ſind auf dem Rückwege vor Schwäche und Kälte 
umgekommen. Ihre Leichen wurden von der 21 Mann 
zählenden Rettungskolonne zuerſt gefunden. Die Ret⸗ 
tungskolonne hat nach Bergung der beiden Leichen die 
Suche nach den fünf anderen Verunglückten ſortgeſetzt. 
Da der Unfall ſich auf der italieniſchen Seite, und zwar 
in einer Höhe von etwa 4600 Metern ereignete, fehlen in 
Chamonix weitere Einzelheiten. 


der Orkan in U. S. A. tobt weiter. 
50 Tote. — Große Verwüſtungen. — Ernte zerſtört. 
Der Orkan, der über Neuyork tobte, iſt nach Norden 
weitergezogen. Sein Zentrum liegt z. Zt. über dem Ou⸗ 
tariv⸗See. Insgeſamt 50 Tote find zu beklagen. Unüber⸗ 


ſehbar aber iſt der Sachſchaden. Von Virginia bis pur 


Kanada⸗Grenze iſt die Ernte zerſtört. Ueberall ſindet man 
überſchwemmte Stadtviertel, ſortgeſpülte Dämme, zerſtörte 
Eiſenbahnbrütken, umgeſtürzte Autos. Die Landſtraßen 
ſind von entwurzelten Bäumen überſät. Hunderte kleine⸗ 
rer Küſten⸗ und Fiſcherboote find in den Häfen gefentert, 
Seit Jahren konnten die Neuyorker Lotſen zum erſtenmal 
wegen der groben See die einkommenden Dampfer nicht 
am Ambroſe⸗Leuchtturm beſetzen. Die Schiffe mußten 
daher vor Anker gehen. 


Schwere Folgen des Taifuns auf Korea. 


Bei dem letzten Taifun, der über Korea niederging, 
ſind Hunderte von Fiſcherbooten ins Meer hinausgetrieben 
und vernichtet worden. An der Küſte werden täglich 
Dutzende von Leichen angeſchwemmt. Nach Angabe der 
Fiſcher treiben im Meer zahlreiche Boote kieloben. 


Hitzewelle in Rumänien. 

Die außerordentliche Hitzewelle dauert im ganzen 
Lande weiterhin an. In Bukareſt wurden 51 Grad Cel⸗ 
ſius gemeſſen und ſelbſt im Schatten zeigte das Therao⸗ 
meter noch immer 45 Grad. Die Rettungsgeſellſchaft mußte 
in zahlreichen Fällen eingreifen. Die Hitzewelle hat auch 
einige Todesopfer gefordert. Der Straßenverkehr in der 
Hauptſtadt iſt am Tage nahezu völlig lahmgelegt. 
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IBAINUNITTULENUENENENUETEEEUN HINEIN 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Ortsgruppe Nowo⸗Ilotno 


Am Sonntag, dem 27. Auguſt, ab 2 Uhr nachmittags, 
findet im Garten des Herrn Gralſki in Lodz⸗Zdrowie, 
Krakowſkaſtraße 34 (5 Minuten von der Endſtation der 
Straßenbahn Nr. 15 gelegen) ein 


großes Gartenfeſt 


verbunden mit Stern⸗ und Scheibenſchießen, 
Glücksrad und ſonſtigen Ueberraſchungen ſtatt. Das 
Programm wird verſchönt durch das 

Auftreten der Chöre des d. K. u. B. B. 


„Joriſchritt“ 
die von der Exekutive durchgeführte 


im Alter von 55 Jahren. 


des evang. Iriedhofs in Doly aus ſtatt. 


Gleichzeitig findet 
Verloſung ſtatt. f 

Die Parteimitglieder ſowie alle deutſchen Werktäti⸗ 
gen ſind zu dieſer Veranſtaltung höflichſt eingeladen. Der 
Eintritt beträgt nur 50 Groſchen. Inhaber von Loſen 
haben freien Eintritt. 


Der Vorſtand der Ortsgruppe Nowo⸗Zlotno. 
KALTIDIIRHRRBERRIDIIDLDERTTITBRIDDERTDIIDIADLETRDRDDILIDEAKEUDERDDTTLRRRKIRRDDDTILADUDLEIRIRDDDTIDUKKETR RIND 


Verein dentſchſprechender 
Melſter und Arbeiter. 


Am Donnerstag, den 24. Aug 
verſchied unſer Mitglied, en 


AdoffHermannernf Miller 


U IT 


een 


deſſen Andenken uns ſtets in Erinnerung 
bleiben wird. 


Die werten Mitglieder werden erſucht, an 
der am Sonntag, den 27. Auguſt, um 4 Uhr 
nachmittags, von der Leichenhalle des evang. 
Friedhofs in Doly aus ſtattfin denden Beer⸗ 
digung recht zahlreich teilzunehmen. 


Die Verwaltung. 


Dr Artur Ziegle 


Kinderkrankheiten 


watt Petrikauerſtr. 153 Sar 


Zugunſten des ev. 


helenenhof Wafenhaufes 


Sonntag, den 27. Auguſt: 


Grandioſes 


Gartenfeſt 


Im Prosta: Religiöſe Torträge 


Uhr Anſprachen des Herrn Paſtor Schedler, umrahmt von Chorälen 
5 des Poſaunenchores der St. Trinitatisgemeinde 


Geſangvorträge u. künſtl. Vorführungen 5 


½5 Uhr Kirchengeſangverein der St. Trinitatisgemeinde 
Männergeſangverein „Polyhymnia“ 
„ „Danysz“ 
3 ubard Kirchengeſangverein 
Genuſchter Maſſenchor: „Cantate“, „Aeol“ u. Jungfrauenverein 
Matthät⸗Kirchengeſangverein [d. St. Johannisgem. 
Kirchengeſangverein der St. Johannisgemeinde 
Frl. Marie Wein Mezzo⸗Sopran vu Kerger — — Tenor 
Fr. Dr. Stenzel — Rezitation „ Alfred Schindler — Bariton 
Begleitung: Herr Prof. Sozula „Hans Krüger — Rezitation 
Die Vorträge werden durch Radio⸗ Mikrophone verlautbart 


Sportdarbietungen 
Turnverein „Dabrowa“ und Turnverein „Kraft“ 
Freiübungen, Schauturnen, abends Pyramiden bei bengaliſcher 
Reigen der Waiſenkinder * Kinder⸗Umzug [Beleuchtung 


m Große Tombola 


Beluftigungen 


Kahnfahrt, Ballwerfen, Glückstonne, Glücksräder, Scheiben ſchießen 2. 


helenenhof 


Son 2 8 Uhr ng yore 


Zrinitatis: Rteche. 
dienft — P. Schedler: 9.30 Uhr Beichte, 10 Uhr Haup 
gottesdienſt mit hl. Abendmahl — P⸗Vik. Sterlack, 12 Ahr 
Gottesdienſt mit hl. Abendmahl in valide: Sprache — 
P. Schedler 2.30 Uhr Kindergottesdien 
Armenhauskapelle, Narutowicza 60. Sonntag, 10 Uhr 
Gottesdienft — cand, theol. Wudel. 
Bethaus Zubardz, er 3. Sonntag, 10 Uhr 


9 P. Vik. S 
Bethaus Baluty ae 2. Donnerstag, 7.30 Uhr 


Bibelſtunde — P. Sch 

Neuer e Dole) Sonntag, 6 Uhr Andacht — 
P. Vik. Sterlad 

Zdromie, Haus Grabſti Sonntag, 10 Uhr Gottesdienft 
Miſſionar Horn, 


Johannis Kirche. Sonntag, 8 Uhr Gottesbienit 
Konſ. Dietrich 9 Uhr Pen red rear P. Haſſenrück; 
9.45 Uhr Beichte, 10 Uhr Hauptgottesdienſt m hl. Abendmahl 
B.Lipfti; 12 Uhr Gottesdienſt in polniſcher Sprache — 
B. Kotula; 3 Uhr ee — P. Lipſti, 4Uhr 
Taufgottesdienſt — 

Neuer Friedhof. Fu 0 Uhr Andacht Konf. Dietzich 

Alter Friedhof * 34 te Kapelle Sonntag 
5 Uhr Andacht — 

Karolew 127 15 Bu Gottesbienft P. Haſſenrück 


Hauptgewinn: 
1 Nähmaſchine 


venezianische Nacht auf dem Waſſer MNatthai⸗Kirche. Seng 8 Uhr eye Hasen 
S Rand. Schmidt; 9Uhr Kinde otesbienf tak. Berndt; 
bei bengaliſcher Beleuchtung und Scheinwerfern 10 Ahr g de — bl Abendm 6 . Diat 


Gondelfahrten, Blumenkorſo, Geſänge und Mandolinenſpiel 


Berndt; 3.30 Uhr Taufen — P.⸗Vik. Pe 


FCC 0 doo ß 


Deioration * Konzert Eigene Büfetts Konditoreien Weinzelt Chojny. Sonntag, 9 Uhr Aindergetenbeg B.. Vik. 
Entree Zl. 1 und 30 Groſchen 5. Bier "Abe 2 Bibelſtunde (Wierzbowa 17) — 
Es ladet herzlich ein Der Feſtausſchuß. 8. Lofer Sonntag, 10.30 Uhr Hauptgostesdienſt— 


Ff! r IE RENT . :: — re 


Am Donnerstag, den 24. Auguſt 1933, verſchied nach langem, 
ſchwerem Leiden mein innigſtgeliebter Gatte, unſer treuſorgender 
Vater, Schwiegervater Großvater, Bruder, Onkel und Kuſin 


Adolf Müller 


Die Beerdigung unſeres teuren Entſchlafenen findet morgen, 
Sonntag, den 27. Auguſt, um 4 Uhr nachm., von der Leichenhalle 


In tiefem Schmerz: die Hinterbliebenen. 


} 


GUSTAV FROHLICH 
MARTA EGGERTH 
ſowie TIBOR v. HALMAY 


Außerdem polniſcher Film 


Der Palaſt auf Rädern 


mit 
KAROLINA LUBIEN SKA 
KAZ. KRUKOWSKI 
ALEKS. ZELWEROWICZ 


freie Liebe mit dem Chef 
Sünde iſt, wenn dieſer mit 
feiner Bean in unglücklicher 


he lebt. 
Nächſtes Programm: 
„Ebe zur Begutachtung 


Beginn täglich um 4 Uhr, 
Sonntags um 2 Uhr. Br 
der Plätze: 1.00 Zloty, 90 

und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 


2 
— 


starhtbummel 


Flip an Flap 


Rakieta | Przedwiosnie Corso Metro Adria 
Sienkiewicza 40 a Zielona 2/4 Przejasd 2 | Glöwna 1 
Heute und folgende Tage | Heute und folgende Tage | Heute und folgende Tage | Heute und folgende Tage 
das einzige Tonfilm⸗Kino 1 Zum erſten Male in Lodzl 
im Gacten Sally Eilers nf ſch 
de herrliche geen 1 Film: det Amen William Haines 
en m der unvergeßliche „Geheim⸗ 
Ein led. ein Kuß Piebesabentener Jonny Weißmüller | Han size Kalk 
2 » “ P mm om 
ein Mädel... | Der Hekrefärin | Neil Hamilton bieralski 
mit den beften deutſchen Kräften wie: gibt Antwort darauf, ob die N. O'Sullivan Nal iera 1 


1 S-ka 
Es ſpielen mit: — Zar; 
weiin Durante 


Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr, Sonnabends und 
Sonntags um 12 Uhr. 
Paſſepartouts außer den amt⸗ 
lichen ungültig 


* 


— — 


ee 


überaus wirkſame Propa⸗ 

ganda iſt heute dem moder⸗ 

nen Geſchäftsmann in der 
Anzeige 

in die Hand gegeben. Sie 

wirkt am meiſten in Blät⸗ 

tern der org. Arbeiter und 
arbeitet 

für ihn, ohne daß er große 

Ausgaben hat, und — das 

Wichtigſte — Erfolg hat fie 


immer! 
D 
EITHER 


Augenheilanftalt 


mit Keontenbetten von 


DB. Donchin 


Empfang von Augenkrauten 

kung in der Heilauftalt 5 ꝛc.) 

wie auch amb nlatoriic von 9.30 bis 1 Uhr und 
von 4—7.30 Uhr abends 


Betritauer Ste. 90, Tel. 221:72 


— ð .. —— —,—,,— . 


Dr. med. Heller 


zurückgekehrt 
Spoglal⸗Arzt für Haut⸗ u. Geſchlechtstranthelten 


Traugutta 8 


Empf. bis 10 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 12—2 
Für Frauen Befonderes Wartezimmer 
Für Unbemittelte — Hellanftaltspreile 


Kirchlicher Anzeiger. 


Ev. Brüldergemeinde, Zeromſtiegoßs. Sonntag, 9. g0 Uhr 

Kindergottesdienſt; 3 Uhr Predigt — Pied. Zwick. 
Pabianice, Sw. Jana 6. Sonntag, 9 Uhr Kinder⸗ 

gottesdienſt; 2.30 Uhr 4 Bed. Hildner. 


Chr. Gemeinſchaft innerhalb der ev. luth. Jandeskische 
Kopernitas Sonnabend, W rem Sonntag 


9.45 Uhr Gebetsitunde; 3 Uhr Altenfeier; 4 Uhr 
Jugendbundſtunde. 

Prywatnaſtr., Matejtt 10. Sonnabend, 7.45 Uhr 
Jugendbundſtunde⸗ 8.45 Uhr Gebetsſtunde; 


Sonnta 
10 Uhr Knabenſtunde; 3 Uhr Evangeliſation für alle 

Brezezinſka 58 2 Sonntag, 8 Uhr Evan⸗ 
geliſation für alle. 

Radogoszez, Kſtendza Brzöſti 492. Sonntag 8 
Gebetsſtunde: 10 Uhr Kinderſtunde; 5.30 Uhr * 
tion für alle; 7 Uhr Freundeskreisſtunde für die Nate 

Konſtantynow, Großer Ning 18. Br. Uhr 
Gebetsſtunde; 3 Uhr Evangelijation für alle, 

Alexandrow, Bratuszemjliego 5. Sonntag, 9 Uhr 


1 2 


„Gebets ſtunde; 3 Uht Evangelijatton für alle. 


St. Michaeli ⸗ Gemeinde, Bethaus, Zuierffaiat. 
930 Uhr Gottesdienſt — Paſtor Falmann; 
Kindergottes dienſt. , 


Niſſionshaus „Pniel“, Wulczanſta 124. Gommiag 
5 Uhr Wortverfündigung Für Siraeliten iſt 5 wi 
zimmer von 4—9 Uhr geöffnet, Sonnabend, 
e eg 


Baptiſten⸗Rirche, N 127. S0 
gottesdienſt — 8228 Feſtet, 4 Uhr 
— Nzgowfka s Sonntag, 10 und 4 
beit 8 Bol. 9 060. Sonmag, 10 Uhr 
— 0 an 
Predigtgottesdienſt; 4Uhr Bredigigoerbien Pied. Jeſten 


Bethel ⸗Mifſion“, Nawtotse,; 1.Stod, Sonntag, 5.1 
Vin ae e in denticher en. 2 . Tl 7 
1 für Ifraelitinnen. Fr 
Fasten NB. Das Rofezimmer if 0 b 
zaeliten. 
abends geöffnet. 


gig 
Uhr Predigt 


zur 
* — 


hate = 110 hl. ne in Koticie Ban Zana 

r Kindergottesdienſt in Ruda und Nokicie. 
Ev.⸗Augsb. Gemeinde zu Alexandrow. Sonntag, 
ühgottesdienſt — P. Buer 10.30 Uhr . 
mi. Dietrich: 12.90 Uhr Gemeindeverſammlung zwecks 
r A egiums— Konſiſtorialrat Dietrich: 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Sommer- Theater: Heute 9 Uhr „Er und 
sein Doppelgänger“ 


Capitol: Goldene Netze 


Casino: Das Herz des Riesen 

Grand- Kino: Zigeunerkönig 

Luna: Gelächter in der Hölle 

Corso: I. Der Affenmensch, II. Nachtbummel 

Metro u. Adria: Nabieralski i S-ka 

Przedwiosnie Liebesabenteuer d. Sekretärin 

Rakieta: I. Ein Lied... ein Kuß... ein Mädel... 
H. Der Palast auf Rädern 


